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Herabsetzung der Ausgleichszahlungen ?
Das Gesuch der Deutschen Regierung , die Aus -

gleichssahlungen herabzusetzen , wurde , wie mitgeteilt ,
von Kraukreich schroff abgelehnt . Es sei in Erinnerung
gebracht , um was es sich handelt . Durch gemischte
Schiedsgerichtshofe wurden die Zahlungen festgesetzt ,
die Deutschland Privaten zu leisten hat für Schäden ,
die ihnen durch unnötige Kriegsmaßnahmen dentschcr
Offiziere zugefügt wurden . Diese Zahlungen belausen
sich zurzeit auf zwei Millionen Pfund Tterlingc . Die
deutsche Regierung ersuchte , die Zahlungen auf
LVOOlK ) Pfund Sterling herabzusetzen nnd die über -
schießenden Beträge bis 1924 zu stunden . iKn London
hat man nicht die schroff ablehnende . Haltung wie in
Paris eingenommen . Die englische Regierung ant -
wortete vielmehr , daß sie die beregte Frage baldigst
mit den anderen beteiligten Mächten erörtern werde ,
um zu gegebener Zeit in Gemeinschaft mit den anderen
alliierten Mächten der deutschen Regierung eine Ant -
wort zu erteilen . Aehnlich scheint der Standpunkt der
belgischen Regierung zu sein .

Reuter erfährt , daß Lloyd George Poincarö cinge -
laden habe , sich mit ihm am 7. August in London zu
treffen . Lloyd George schlage vor , die Beratungen aus
die Reparationsfrage zu beschränken . Es heißt , daß
auch Italien und Belgien eingeladen werden sollen ,
Vertreter zu entsenden .

Die Antwort der belgischen Regierung ans die
deutsche Note betr . die Ausgleichszahlungen lautet :

„ Die belgische Regierung wird sich über den Antrag aus
Herabsetzung der an die Ausglcichsämter zu leistenden Zah -
lungen sowie gleichzeitig über das Gesuch um Gewährungeines Moratoriums änhern . Sic erklärt indestcn schon jetzt
ihre Absicht , dem Friedensvertrag gcmäst den Reparations¬
zahlungen den Vorrang vor allen anderen Verpslichtnngendes Deutschen Reiches zu geben . "

an der endgültigen Ausarbeitung des Berichtes gearbeitet ,
nnd man hofft , ihn im Lause der nächsten Woche zum Ah -
schlug zu bringen .

Die deutsche Antwort an Frankreich
fertiggestellt

In der Kabinettssitzung , zu der die Reichsregicrung am
Montag , mittags um Uhr zusammengetreten war . wurde
von den Mitgliedern der Regierung , wie die P . P . 91. von zu¬
ständiger Stelle erfahren , nur der Entwurf der deutschen Ant -
wort an die französische Regierung wieder kurz zuvor in einer
Chefbesprcchung um 12 Uhr durchberatcn worden war , zur
Kenntnis genommen . 9tnch dieser kurzen Kabincttssttzung trat
dann nachmittags um Zs- z Uhr das Reichskabinctt nochmals zu
einer Sitzung zusammen , in der dann die Antwort ans die
französische 9! ote endgültig festgestellt wurde . Sie wurde
gestern Abend noch telegraphisch nach Paris i ' . bermittcli nnd
wird dort heute vom deutschen Voischaster der französischen
Regierung übergeben werden . 9! ach der Ucbcrgabc wird
dann die Berösfentlichung des Wortlautes erfolgen .

sDA . s Berlin , 31 . Fuli . Für die Ausfaisung der deutschen
Regierung , die in der 9 ! me auch klar zum Ausdruck aebrachtwerden soll , das , nämlich die Abtrennung der Frage der
Ausaleichs . zahlungen als einer Einzelsragc von den zurzeit
noch von der Reparationskommiision behandelten Fragen
der Reparationszahlungen und der deutschen Leistungsfähig -
keit nicht angänato ist . kann sich die deutsche Regierung mit
Fug und Rech : aus die in Berlin jetzt vorliegende Antwort
der belgischen Regicruna stützen , die gleichfalls die einhcit -
lichc Behandlung des aeiamten Fragewkompleres zur Vor -
aussebung hat . In der belgischen Rote wird ausdrücklich
eine Aeußeruna der belgischen Regiernng sowohl über die
Frage der Herabsetzung der Ausaleichs . zahlungen wie über
das Moratorium in Aussicht gestellt , womit Belgien klar zu
erkennen gibt , daß es eine Trennung dieser Fragen nichtfür möglich hält . Damit ist im wesentlichen der Voraussicht -licke Inhalt der deutschen Antwort umschrieben . Tie
deutsche Rcaicrung wird noch einmal betonen , daß nach ihrerAuffassung ein Ansei na » der reißen und eine getrennte Be -
Handlung der Repargtionszahlungen und der Neben , vahlnn -
gen aus dein Elearingverfahren nicht möglich erscheine .
Diese Stellnnanahme läuit natürlich im wesentlichen ans
eine Ablehnung der lsranzösischen Forderungen hinaus .

Der Bericht des Garantiekomitees
EP Paris , 31 Juli . Der „ Temps " teilt mit . daß das Ga -

rantfekomitee seinen Bericht an die Reparationskommiision

noch nicht noerreicht habe . Es müsse aber gesagt werden , daß

die Jnsormanonen über diesen Bericht veröffentlicht werden ,

unrichtig sind . Ter Bericht mache in der Tat keine Bor -

schlage über die Sanierung der deutschen Finanzen , sondern

spreche sich ausschließlich über die Kontrolle der deutschen Ein -

nahmen und Ausgaben , die Berhütung der Kapitalflucht und

die Statistik aus . Der noch zu veröffentlichende Bericht wird

über die Arbeiten der drei Unterkommissionen sprechen und

sich mit der ZwangSanleihe beschäftigen . Gegenwärtig wird

Neuer griechisch - Mrkischer Zusammenstoß
sEE . s Paris , 31. Juli . Ein neuer Zusammenstoß

zwischen griechischen Irregulären nnd türkischer Gen -
darmcrie creiauete sich , wie der „ Temps " meldet , in der Um -
gebung von Tschadalka . Dabei wurden die Griechen ans
der neutralen Zone hiiiansgcworscn . Die Nachricht von
einem griechischen Vorrücken ans Konstantiuopel rief in der
Stadt große Beunruhigung hervor . Ein Teil der Familien ,
die die europäische Küste bewohne » , verließen ihre Woh -
nungen , um ans die asiatische Seite des Bosporus überzn -
siedeln . Tie Polizei mußte Maßnahmen crgrciseu , um Un -
ordnnngen zn vermeide » . Die Griechen von Pera vcr -
aostaltcten mehr oder minder ossenc Änndgcbnngen gegen
die türkische Bevölkerung .

iEE . j Konstantinoxel , 3l . Juli . General Townsend ver -
ließ gestern Angora , um nach London zurückzukehren . Er
erklärte Zcituilgsvertretcrn , daß er der türkischen 9iational -
Versammlung für den ihm bereiteten Empfang sehr dank -
bar sei . Tie Türkei sei stark und mächtig . In privater
Weise habe er an . der Wiederherstellung des Friedens mit
durchaus befriedigendem Erfolg gearbeitet . Er sei über -
zeugt , daß ein rascher Friede möglich wäre , wenn die
griechischen Ttreilkräste sofort die von ihnen in Klcinasien
besetzten Gebiete räumten , und wenn diese Gebiete den

Türken zurückgegeben würden .

Die italienische Krise
Eingreifen der Sozialiste »

iE ' P. s Rom . 31. Juli . Laut „ Presc " planen die Sozia -
listen , wenn seht nicht eine Regierung zustandekommt , die
die Autorität wieder herzustellen weiß , gleichzeitig alle Pro -
vinzial - nnd Gemeindeverwaltungen mit sozialistischen
Mehrheiten zurücktreten zu lasten , wie es bereits in 44

Städten der Provinz Ercmona geschah . Ebenso würden die

Deportierten zurücktreten . Partcigcwerkschaifen würden aus
Grund eines Bündnistcs aller Parteien der äußersten Linken

zum Kampfe gcacn das Rcaiufc ucngeorduet .
Tie Regiernngskriie besieht heute noch io wie vor acht

Tagen . Tie Sozialisten lehnen die Beteiliguna an einer Rc -
aicruna , in der auch Faszisten sitze », ab. ' Für ein Kabinett
der Linken sind aber die Wege noch nicht frei .

Zur Streikbewegung in Italien

iEP . i Mailand , den 31. Juli . Ter Gcncralstrcik in Ra -
! vcnna Hai aulaehöri . In der Provinz Recagna herrscht

I wieder Rubc . Ter größte Teil der Faszisten , die vom Lande
in die Stadt gekommen waren , ist wieder abgerückt . Da -

gegen blieben große Truppcnabtcilungcn in der Stadt zn -
rück . Die Unruhen in Ravenna haben 12 Menschen das
Leben gekostet .

Vor dem Ende des Eisenbahnerstreiks
London , 31. Juli . Reuter meldet ans New Aork , in

Kreisen , die genaue Kenntnis über die Streillage hätten ,
werde versichert , daß über die Fricdensdedingungcn im

Eisenbahacrftreik infolge der Bemühungen des Präsidenten
Harding bereits eine Einignng erzielt worden sei . Es
bleibe zur Beendigung des Streikes nur noch übrig , daß
die Bedingungen morgen endgültig ans der Versammlung
der Bollzugsansschttsic der Eisenbahner und ans der Bcr -

sammlnng der Streiksührer in New ?) ork , bzw . in Ehicago ,

angenommen würden .

Deutsche Arbeiter beim Wiederausbau
Frankreichs ?

lEP . ) Paris . 31 . Juli . Das Programm , das der franzö -
fische Arbeitsininistcr Lc Trocguer ausarbeitete und wonach

große Arbeiten von allgemeinem Interesse von deutschen Ar -

bcitcrn mit deutschem 9NaIerial ansgcsührt werden sollen ,
wird , ivic der „ - remps " berichtet , zur Zeit von dem Dienst -
zweige der Reparationskommission studiert , der sich mit den

Rückforderungen in ostur - t besaßt . Tic Schlußsolgerungen
dieses Dieiistzmeigcs sollen demnächst der Rcparations -
kommisston vorgelegt werden .

Ungarische Krone und deutsche Mark
Rudavcft , 3l . Juli 1922 . In der Nationalversammlung

befaßte sich Finanzminister Kallan mit dem Kursrückgang
der ungarischen Krone und sagte ». a. : » Diese Erscheinung
wird durch keinerlei innere Verhältnisse aerechtfertigt .
Weder der Zustand des Staatshaushaltes noch die allgemeine
Wirtschaitslaac oder die Lage des Außenhandels und der
Industrie würden hierfür eine annehmbare Erklärung
liefern . Es muß daher angenommen werden , dan dies eine
Folae des Kursrückganaes der beuticken Mark , st, was
wiederum auf die Reparationspolitik der Entente zurückge -
führt wird .

Teuerung und Presse
Mit dem Elend der Bevölkerung steigt auch die Not

der Presse . Von Monat zu Monat müssen Erhöhungen
des Abonnementspreises vorgenommen werden .

Trotzdem gelingt es in zahlreichen Fällen nicht , die

Existenz der Presse sicherzustellen . Erst vor wenigen

Tagen mußten wir berichten , daß nach dem Ausweis

des 12 . Nachtrages der amtlichen Zeitungspreisliste
für 1922 wiederum 226 Zeitungen ihr Erscheinen ein -

gestellt haben . Das gleiche Los ist sicher noch vielen

anderen Zeitungen beschiede ». Am ehesten werden

davon die politischen Zeitungen betroffen , die nicht

dnich große Jnserateneinnahmcn einen beträchtlichen
Teil ihrer Unkosten decken können .

Neben all dem macht sich anch in Deutschland eine

Entwicklung bemerkbar , wie ivir sie in England und

Amerika seit langem haben . Es bilden sich große Ver -

lagskonzerne heraus , die zahlreichen Blätter erscheinen

lassen . Sie nennen sich parteilose Blätter . Soweit sie

überhaupt Politisches in ihren Spalten bieten , suchen

sie vorher die Stimmung des Publikums herauszn -

fühlen und dann in dcv Zeitung mit ihren hiernach

abgestimmten Artikeln größten Anklang zu finden .
Solche Zeitungen sind zum Teil , vom technischen
Standpunkt ans betrachtet , nicht schlecht redigiert . So

ein Konzern pflegt auch manchmal sich den Luxus
einiger politischer Blätter zu leisten , die mit großem
Defizit arbeiten . So steht es zum Beispiel mit der

Londoner „ Times " , die dem Northclifse - Konzern einen

schönen Batzen Geld kostet , dafür aber Northcliffe selbst
den Nimbus eines großen machtvollen Politikers gibt .

In Teutschland ist es Stinnes , der auf dem besten

Wege ist , sich die öffentliche Meinung durch zahlreiche

Pressennternehmungen zu unterwerfen . Die „ Deutsche

Allgemeine Zeitung " ist neben unzähligen anderen

Zcituligen anch sein Blatt . Daß er darin den

ehemaligen erzradikalen Chefredakteur der „ Leipziger

Volkszeitnng " , jetzigen stinnesfrommen Professor
Dr . Paul Lensch beschäftigt , daß er sogar die „ anders

bewährten " Redakteure , die mit Lensch nicht zn -

sammen arbeiten wollten , fristlos entließ , hat gewist

nicht zuletzt auch seine politischen Gründe . Das ist der

Weg , ans dein man neue Leser in seinen Baun zn

ziehen sucht . Im übrigen ist Stinnes anch brreit ,

materielle „ Opfer " für seine Ideen zu bringen .
Wie ganz anders steht die Arbeiterpresse da . Ihr

stehen keine anderen Mittel , als die Abonnements -

und Jnseratengelder zur Verfügung . Arbciterblätter

sind daher sehr lkild gezwungen , durch Erhöhung der

Abonnementseiugänge den gestiegenen Ausgabeetat

zu decken . Die Leser der Arbeiterpresse sind zugleich
aber auch am wenigsten in der Lage , die ins Riesen -

hafte gestiegenen Bezugspreise für Zeitungen zu

zahlen . Ans diesem Widerspruch ergibt sich die Gefahr ,

dast immer größere Kreise der Arbeiter der politisch
indifferenten Presse verfallen . Diese Tendenz wird

noch dadurch verstärkt , dast gar mancher Leser glaubt ,
was die sogenannte „ parteilose " Presse an

Abonnementssätzen leisten kann , müsse auch die Ar -

beiterpressc leisten können .

Suchen wir uns ein Bild zu machen von den ge -

wältigen Steigerungen all der mit der Herstellung
einer Zeitung verbundenen Kosten . Das Papier wav

bis zum Juni gegenüber den Friedenspreisen nm das

79fachc gestiegen nnd hat im Inli eine Steigerung auf

das lOOfache erfahren . Druckfarbe kostete im Juni das

44fache , im Inli dagegen das sivsachc . Kohle erforderte
im Juni das 96fachc der Friedensausgabe und vcr -

schlang im Juli das 12. ' , fache . Die Löhne waren im

Juni auf etwa den 32fachcn Friedenssatz gestiegen und

haben jetzt eine weitere Steigerung auf 47fachc er -

fahren .
Schon seit langem wurde der Reichstag angerufen ,

um dieser für Zeitnngsunternehmen und hinsichtn - h

der Korrumpierung der öffentlichen Meinung uiw -

strophalen Entwicklung entgegenzuwirken . �cm

Wucher auf dem Papiermarkte muß entgegengetreten

werden . Der Reichstag beschlost , der Presse nach » rasten

zu helfen . Die Regierung legte einen Gesetzentwurf

vor , durch den Mittel zur Unterstützung b<: r notleiden -

den Presse beschafft werden sollen . Ter Reichstag inest

ihn trotz seiner Unzulänglichkeit gut . Danach ist von

der Ausfuhr aller Waren , anch der ausfuhrsreien , ein

Halb vom Hundert des Ausfuhrwertes au die Rück -

vergütungskasse für die deutsche Presse zu entrichten .

Die Regierung wurde zugleich ermächtigt , Ausfuhr -

bewilligungcn von der Bedingung abhängig zu machen ,

dast ein besonderer Beitrag von 1i < Prozent des Aus -

fnhrwertes an die genannte Rttckvergütungskassc cnt -

richtet wird . Aber die Beträge , die dadurch aufgebracht



werden , gleichen einem Tropfen auf einen yeiüen
Stein . Zudem vergeht noch mancher Monat , ehe
irgendwie für den Znxck nennenswerte Beträge sich
ansammeln können .

Inzwischen schreitet die Not der Presse mit Riesen -

schritten fort . Im ganzen Reiche sind unausgesetzt
Abonnementspreiseryöhungen notwendig geworden .
Wie die Verlegerorganisation mitteilt , werden auch
die in Berlin erscheinenden Blätter für August ihre
Bezugspreise beträchtlich erhöhen .

Angesichts der enormen Preissteigerungen für alle

zur Herstellung einer Zeitung notwendigen Ausgaben
wird es keinen Leser mehr verwundern , wenn trotz der

schon erfolgten Erhöhung der Abonnementspreise
unseres Blattes auch eine weitere Erhöhung sich nicht

umgehen läßt . Die Erhöhung der Abonnementspreisc
ist bis jetzt weit hinter der Erhöhung der Preise für

die zur Zeitungsherstellnng wichtigsten Verbrauchs -
stoffc zurückgeblieben . Der Abonnementspreis dürfte
als etwa 44mal so hoch als zu Friedenszeiten angesehen
werden . Dem stelle mau die Verteuerung des Druck -

papiers , der Farben und der Kohle gegenüber . Be -

sonders die Steigerung des Papiers macht den Zci -
tungen die Existenz schwer , da das Papier den größten
Ausgabeposten bei der Herstellung der Zeitung über -

Haupt ausmacht .
Die Hauptsache aber ist : eine Arbeiterzeitung ist

mehr als bloß ein über die Tagesereignisse unter -

richtendes Organ . Sie ist zugleich Wegweiser im pro -
letarischcn Kampf gegen den Kapitalismus . Unter
keinen Umständen darf sie durch die wirtschaftliche
Misere in ihren Aufgaben beschränkt oder gar gelähmt
werden . Es ist daher Pflicht jedes Parteigenossen , auf
die Ursachen der Zeitungsteuernng ausmerksam zu
machen und auf die Gefahren hinzuweisen , die daraus

für die Arbeiterbewegung entstehen , wenn die Ar -

beitcrpressc einen Rückgang erleidet . Es ist ebenso die

Pflicht aller Parteigenossen , unausgesetzt für die Er -

Weiterung des Leserkreises und für die Verminderung
der Armee der Indifferenten Sorge zu tragen .

Treibt Bayern Hochverrat ?
Tie bayerische Regierung hat auf Grund ihrer vcr -

fassungswidrigeu , also ungesetzlichen Ausuahmevcroronuug
unser Nürnberger Partciblatt , den „ Sozialdemokrat " , auf zehn
Tage verboten . In der betreffenden Nummer , die das Ber -
bot herbeigeführt hat , wird der bekannte Heimatlandbries
an die bayerische Reichswehr abgedruckt . Sollte das der

tiefere Grund für das Verbot sein ? Oder fühlt sich die

bayerische Regierung getroffen , weil ihr in einem anderen
Artikel der gleichen Nummer der Vorwurf des Hochverrats
gemacht wird ? Warum auf einmal so empfindlich ? Bayern
hat durch seinen Schritt den Aruch mit der Neichsversassuug
vollzogen . Es hat ein mit zwei Drittel Majorität be -
fchlosienes Gesetz , dem selbst der reaktionäre Reichsrat , bis

auf die Stimme Bayerns , seine Zustimmung gab , sür das

bayerische Hoheitsgebiet außer Kraft gesetzt . Diese Wand¬

lung ist nichts weiter als der erste Schritt zur Selbständig .
machung Bayerns , zum Absall Bayerns vom Reiche . Darüber

find sich nicht nur die foziallstischeu Parteien einig , auch die De -

mvkratqUoiiA - tSlkbst namhafte Iiihrer der Deutschen Volks - .

partei misibilligcu die Haltung Bayerns auf das schärfste ,

nennen sie Berfassungsbruch . Bcrfassnngsbrnch aber ist in

der Art » wie ex in Bayern vollzogen wurde , Hochverrat ,
denn er zerstört die Rcichscinhcit , die gerade in dieser
Stunde , schon aus Wirtschaft . scheu und außenpolitischen
Gründen hochgehalten werden iiu . b.

Die bayerische Negierung will eine republikanische Ne -

gierung sein , sie ist es aber nicht ! Sie ist der Schrittmacher
der Monarchie und tritt deshalb republikanisches Recht und

Gesetz mit Füßen . Alle schönen Gesten nützen da nichts .
Es mag den Machthabern ja unangenehm sein , muß aber

doch immer wieder gesagt werden , daß Bayern durch die

Schuld seiner Regierung der Herd der Verschwörung und

des politischen Verbrechertums geworden ist . Ter Erz »

bergcrmoro wurde in München beschlossen . Tie Täter

stammten aus München . Sic konnten nicht verhaftet wer -

den , weil sie von München aus gewarnt , mit falschen Pässen

versorgt und über die Grenze gebracht worden sind . Tie

Geheimorganisation E. , die den Erzbergrrinorö befahl , har

ihren Sitz in München . Die bayerische Regierung hat nichts

getan , die Genossenschaft auszuheben und sie dem Richter

zuzuführen . So konnte dank dieser Tatsache ein Jahr
später der Mord an Rathcnan durch dieselbe Organisatioi .
ausgeführt werden . Unser Genosse Garcis wurde vor Iah -

resfrist in Mimcheri ermordet . Keine Hand hat sich bisher
gerührt , um die Täter zu fassen . Dutzende von Mordan - -

schlägcn und Gewaltakten gegen republikanische Führer
sind im letzten Jahre in Bayern verübt worden , aber in
keinem Fall hat die Polizei die Täter gepackt und sie den

Gerichten zur Bestrafung zugeführt . Diese Passivität der

Regierung muß zwaugsläusig immer «- eitere Berbrcchen
herauslocken , sür die dann eben folgerichtig nur die Regie »

rnng verantwortlich zu machen ist .

Das festzustellen , mag der bayerischen Regierung wehe
tun , aber es muß gesagt werden , weil für uns nicht das

Gedeihen der SNünchencr Verschwörer , sondern die Existenz
der Republik zur Entscheidung steht . Preßvcrbote ändern
an diese « Tatsachen nichts . Sie beweisen nur , daß die baye¬
rische Regierung die Wahrheit zu fürchten hat .

Der Staatsgerichtsho / in Tätigkeit
Leipzig , R . Jnft . Tie erste Verhandlung des Staats -

gerichtshofes zum Schutze der Republik findet unter dem Bor -
sitz des Scnatspräsidentcn Dr . Schmidt , des Leiters der
Kriegsbeschuldigten - Prozesse , am K) . August statt . Als Richter
« ehmen die Reichsgenchtsräte Niedncr und Dr . Baumgartcn ,
außerdem der frühere Reichskanzler Fchrcnbach , die Reicks -
tagsmitglieder Hermann Iaeckel und Erkelenz teil . Verhau -
delt wird zunächst gegen den Archivar Karl Saun - Füssen
und Genossen , den Kaufmann Julius M e n g c r t - Nttrn -
berg , den Kapitän Eduard G e e r k c n - Hamburg , den Kauf -
mann Georg B u e h l e r - Oppurg , den Studenten Manfred
B. a ch e r c r - Heidelberg und Genossen und gegen den Land -
mrischaftseleven Rudolf Z i c p k c - Greisswald .
I i im im « ■■im im . ■ — w
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Schulunterricht im Geiste der Völker -

Versöhnung
Eine Bersügung des preußischen Kultusministers
Der preußische Kultusminister , Dr . Beelitz , hat in einer

Verfügung entschieden , daß der Artikel 148 Abs . 1 und 2
der Rcichsverfassung , wonach der Unterricht „ Im Geiste des
deutschen Volkstums und der Völkerversöhnung zu erteilen

sei , bereits heute geltendes Recht darstelle sAmtlichcr Teil
des Zeutralblattes für die gesamte Unterrichtsverwalinng
Preußens , Heft Ii , Jahrgang 1S22s . Wie wir erfahren , liegt
dieser Verfüguug folgender Vorfall zu Grunde :

. Der Berliner Studienrat D r . E rich Witte hatte in
einer Eingabe an dem Berliner Provinzialschulkolleginm
das Recht für sich in Anspruch genommen , im Unterricht
u. a. die folgenden Gegenstände zu behandeln , wenn sich die

Gelegenheit dazu biete : „ Das Problem des Völker -
b u n d e s nebst d c m S c l b st b c st i m m m u n g s r e ch t
und dem Problem der i n t e r n a t i o a l c n

Schiedsgerichte : das internationale Leben
der Gegenwart : Aufklärung der Schüler
über die Knlturwidrigkeit der Krieg e. " Das

Provinzialschulkolleginm entgegnete ihm , daß es poli -

tische Erörterungen dieser Art im Unterricht
nicht billigen könne . In einer Zeit , in der sich d! e

politischen Gegenkräfte so scharf ausprägen und sich so heftig
auswirken wie in der jetzigen , sei cS Pflicht jedes gewissen -
haften Lehrers , im Unterricht alles zu v e r m c i -

den , was Andersdenkende verletzen könnte .
T r . Witte berief sich gegenüber dieser Antwort auf A r -

tikel 148 , Abs . 1 der R e i ch s v c r f a s s u n g . wonach
der Unterricht im Geiste der Völkerversöhnung zu erteilen

sei . Gegenüber diesem Hinweis erklärte das Provinzial -
schulkollegium , daß dieser Slbsatz nur das in allen Schulen
zu erstrebende Ziel aufstelle , aber noch nicht vom Unterricht

spreche . Im übrigen verkenne Dr . Witte die Bedeutung der

Verfassung des deutschen Reiches , die keineswegs bestimmt

sei , die Landesgesetzgebung und die Verordnungen der Ber -

waltungsbehörden ' überflüssig zu machen . Vielmehr be -

stimme Artikel 10 der Verfassung , daß das Reich im Wege
der Gesetzgebung Grundsätze aufstellen könne , z. V. auch

für das Schulwesen .
Da es sich um eine Angelegenheit von prinzipieller Be -

dcutung handele , rief Dr . Witte nunmehr die Entscheidung
des Ministeriums sür Kunst . Wissenschaft und Volksbildung
an . In einer Eingabe wies er darauf hin , daß nach der

Auffassung des Provinzialschulkollcgiums , der Unterricht

anscheinend erst dann im Geiste der Völkerversöhnung er -
teilt werden dürfe , wenn das Ministerium dahingehende

AnsflihrungSbestimmungen erlassen habe . Auf diese Weise
aber hätten die Militaristen im Unterricht völlig freie Hand .
während die auf dem Boden der ReickSverfassung stehenden

Lehrer den Unterricht nicht im Geiste der Völkerversöhnung

geben könnten . Daraufhin hat Minister Dr . Aoelitz nun

entschieden , daß der Artikel 148 Abs . 1 und 2 der Reichs -

Verfassung bereits heute geltendes Recht darstelle .

Die Zahl der preußischen Beamten

In einigen Blättern wurde auf Grund der dem Sandtag

zugegangenen Denkschrift festgestellt , daß gegenwärtig im

preußischen Staatsdienst beschäftigt seien : IM 690 Be -

a m t c . 13 043 Hilfsbeamte und 14 368 Angestellte
insgesamt also 191201 Köpfe . 1014 seien nur

110 020 Köpfe in den gleichen Verwaltungen beschäftigt ge -

wesen , mithin seien jetzt 80273 Köpfe mehr cinge -

stellt , obwohl Preußens Gebiet erheblich verkleinert sei .

Dieser letzte Satz ist . wie der amtliche Preußische Pressedienst

ichreibt , durchaus irreführend . Aus der in den

Blättern zitierten Denkschrift iDrucksache 3210 des . Prenßi -

schen Landtags , ist ersichtlich - , - s - a ß 1. in der kür den

1 . April 1014 angegebenen Zahl der Beamten

die aus die nHactretencn Gebiete entfallenden Bcamtcnstelleu

nicht berücksichtigt worden sind , so daß die G e g e wu ber -

stellung von dem verkleinerten Preußen gegenüber dem

damaligen Staatsgebiet keine Berechtigung hat :

2. d a ß d a s Zl n w a ch s c n d e r Z a h l d e r v r c u ßischen

Beamten im w c i e n t l i ch c n auf das Hinzutre¬

ten der Schutzpolizei mit rund M 000 Köpfen z u -

r ü ck z u f ü ü r e n i st .

Der Streit unter Deutschnationalen
Mörus Düringer — Wulle baut Zelle »

In den „ Breslauer Neuesten Nachrichten " wendet sich der taS

der dcutschnalionalen Fra - lilon ausgetretene RcichSiazsabgeordncte
Minister a. D. Düringer gegen die Demschnalionalcn .
Er erklärt eine Regierung gegen die Sozigide mo -
fcctcu für unmöglich , weil sie Generalstreik und

Bürgerkrieg cnlscsscln würde . Keine Parlcr würde zurzeit
bereit sein , mit den Teutschnationalcn in eine Koalition zu gehen ,
weil diese schon zum zweiten Male das deuischc Volk in
die Gefahr einer schweren Katastrophe gestürzt habe . Sic vcr .
trete eine Richtung , die einen direkten wider -

christlichen Haß gegen bestimmte Persönlich -
leiten « nd eine ganze Kategorie deutscher
Staatsbürger in Wort und Schrift propagiere .

In unreifen Köpfen lege das den Willen zur Tat

aus . der sich schließlich im fluchwürdigen Ver -

brechen auswirke . Die deutschnaiionale Partei habe s i ch

selbst ausgeschaltet . Niemals habe sie gegen die AuZ -

wüchse ihrer Presse rechtzeitig Stellung genommen . Durch die Aus -

Wahl ihrer Redner bei der Beratung der Schutzgesetze habe sie
provozierend gewirkt und wüste und unwürdige
Tumullszcncn h c r d o r g c r u f e v.

Dazu schreibt die Korrespondenz der deulschnationalen Volks -

Partei :
„Exzellenz Düringer ist wohl von allen Parteifreunden ,

euch wenn sie feine politischen Anschauungen und sein politisches
Auftreten nicht billi -zien, wegen der Vornehmheit
feines Charakters immer hochgeschätzt worden . Das

ist vorbei . Mag er auch innerlich längst mit uns gebrochen
haben , so erfüllt unZ mit besonderer Trauer , daß er die

vergifteten Waffen der Gegner aufnimmt . Es war still geworden
davon , daß die Deuischnanonale VolkSpartci schuld an der Er -
mordung ErzcrgcrS imd RatheuauS sei — jetzt können sich die

Gegner für ihre Lüge berufen auf den ehemaligen deutsch - -

nationalen� Abgeordneten Dr . Düringer . Er hat dazu beigetragen .
paß da - Feuer der Feindschaft von neuem aufflammt , daß ein
neuer Strom der Vergiftung sich über eine Partei
ergieß : , der er so lange , zu unserem Bedauern müssen wir fest -
stellen , aber nur äußerlich angehört bat . Das war eine
Parricida — Tat "

Bei den Deutschnalionalen ist al ' o nur hochgeschätzt , wer -

dculschnational ist . Weil Düringer genug Reinlichkeit sgcfühl
besaß , sich von der Gemeinschaft mit Wulle und Konsorten loSzu -
sagen , deshalb ist cZ mit der Hochichätznng der Deulschnationalen
für Düringer vorbei . Wer die Wahrheit sagt , darf nicht , hausen ,
trotz alle : „ Vornehmheit deS Charakters " .

Die „ Deutsch : Zeitung " pflichtet natürlich der Deutschnatlonalen

Paricilorrespondcnz „rückhaltlos bei " und nennt Düringers

Vorgehen unentschuldbarer Treubruch .
Weiter meldet das Maurenbrccherblatt :

Der „ Deutsche Herold " , der bekanntlich vom Reichs »

, tagsabgcordneten Wusse gegründet wurde und geistig geleitet

wird , hat auf seinem gestrigen außerordentlichen
V e r t r e t e r t a g sich für Aufrcchterhaltung der deutsch -
nationalen Parteieinhcit ausgesprochen . Er kann aber nach de ?

Vorgängen den ihm angehörenden völkischen Abgeordneten die

weitere Mitarbeit in der Fraktion nur zumuten , wenn gewisse

Sicherungen gewährleistet find , zu denen Neuwahl der Partei -

leitung und des Parteivorstandes entsprechend der Zusammen -

scdung der Wählerschaft und Einberufung des Parteivcrtrcter -

tages und des Parteiwgcs gehören .
Die Deulschvölkisch - en bleiben also demnach bei den Deuisch -

nationalen , geben sich ihr eigenes Programm , das nichts weiter

heißt , als Partcicroberung von innen heraus . Für dieses Pro -

gramm werden fortan die deutschvölkischen Zellen wirken . Das

verspricht recht heiler zu werden , besonders dann , wenn Wulle und

Henning erst mal zu reinigen anfangen . Arme Exzellenzen , Pro -

fessoren usw . !

Die 5lul der «kleinen Anfragen "
im Reichstag

Nachdem erst kürzlich durch die gesamte deutsche Presse eine .
Notiz gegangen ist , gns der hervorging , welche Kosten die
Institution der kleinen Anfragen dem Reiche macht , hätte
man annehmen sollen , daß die Reichstagsabgeordneten sich
etwas mit den kleinen Anfragen einschränken würden , und
daß sie nur dann solche Anfragen in Druck geben , wenn wirk »
lich ein ernstlicher Anlaß dafür vorliegt . Dem ist aber nicht
so. obwohl jetzt Reichstagsserien sind , sind bereits wie »
der siebzehn kleine Anfragen eingegangen .
von denen nicht weniger als elf auf die
3! eck nun » der Deutsch nationalen Volks -
partei kommen . Welche Sorgen dabei dem so teuren
Druckpapier anvertraut werden , geht daraus hervor , daß die
meisten dieser Anfraaen nichts weiter sind als Abdrucke aus
Tageszeitungen , denen dann am Schluß die übliche Phrase
„ Was gedenkt die Reichsregierung zu tun " angehängt ist .
Selbst bloße Gerüchte genügen den tüchtigen Fragestellern
zu einer kleinen Anfrage , die dann pflichtqemäß gesetzt und
gedruckt werden muß . Tie Deutsche Volkspartei hat zwei
kleine Anfragen eingebracht , von denen die eine sich mit einer
Notiz der „ Freiheit " acaen den Reichsverkehrsimnister , die
andere mit den 28 Avianon - Gesangenen beschäftigt . Zwei
kleine Anfragen wichtigeren Inhalts stammen von den De -
mokraten und je eine von den Unabhängigen und Sozial -
demokraten .

Ludendorff empfiehlt sich . . . .

lEC . ) Paris , 31 . Juli . Ter Berliner Vertreter deS

„ N c w 2) o r k Herald " harte eine Unterredung mir

Ludcndorsf , der ihm erklärte : Die Rettung Europas
liegt in der Unterdrückung des Bolschewis -
m u s . Mit Hilfe Amrtkas muß es gelingen , Rußland
wiederum in die Gesellschaft der Völker hineinzubringen .

Durchgreifende Abänderungen der Reparationsbcdin -

gungen seien notwendig , um einen finanziellen Znsammen .
bruch Teutschlands zu verhüten . Teutschlands Wohlsahrr
und Zukunft hänge von der Wiederherstellung der

Monarchie ab , wie sie von Bismarck eingerichtet wurde .
Uebrigens ist nach Ludendarffs Ansicht die Frage , sb did
Stgatsforui Deutschlands , republikanisch oder monarchistisch
sein soll , von untergeordneter Bedeutung . Das wichtigste . ,
sei der Schutz Europas vor dm wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch und einem etwaigen Ucberhandnehmen des Bolsche -
wisrtms . TieRcparationsforderungen der
A l l i i c r t c n jedoch stärkten de « Bolschewis -
nr u s n n d s ch ü f c n wirtschaftliche U n o r d n u n g.
Eine normale Lage in Europa kann nur wiederhergestellt
werden , wenn Frankreich , England und Deutsch -
land von den Bereinigten Staaten unter -

stützt , Bemühungen machen werde , das ruf . »
s i s ch e Volk von der S o w j e t h e r r s ch a f t z n b c »

freien . Wenn ein Konsortium zur wirtschaftlichen Ans -

beutung Rußlands gebildet würde , könnte dies zum Heile
des russischen Volkes . Europas und der ganzen Welt ge- -

sckehen . Eine wesentliche Vorbedingung ist jedoch die , daß

die ? llliierten ihre Politik Teutschland gegenüber ändern

und die Völker sich andere politische Anschauungen zu eigen

machen . "

Es ist Ludcndorsss SPczicilitüt geworden , in engli -
schen Zeitungen für gutes Honorar seine von Fach -
kenntnis völlig ungetnübtcn politischen Weisheiten
zu verzapfen oder Interviews zu geben . Dabei malt

er in echter alldetckscher Manier immer gern den

bolschewistischen Schreck an die Wand , empfiehlt mili -

tärischc Niederwerfung Rußlands , wobei natürlich
zwischen den Zeilen seine Generalseigenschaft in

empfehlende Erinnerung gebracht wird . Es ist die

alte alldeutsche Schule , der Ludcndorsf dient : Erst
wird die Gefahr selbst großgezogen » um dann damit

politische Geschäfte ' zu treiben . So hetzten die Luden »

dvrffer zum Krieg und jetzt wieder zum Bürgerkrieg .
Dcnil niemand anders , als diese Kreise geben dem so »
genannten Bolschewismus immer wieder neue Nah -
rnng und halten das längst zusammengebrochene
System weiterhin künstlich am Leben .

Sic leben vom Spalte » ! — Die Moskauer lassen sich ihre
Tätigkeit , die Spaltung der Arbeiterorganisationen , viel

Geld kosten . Alle naselang gibt es Konferenzen , Zentral »

ausschüsse , Gewerkschaftssunktionärkonferenzen usw . Wie es

scheint , soll jetzt auch die Arbeitcrsportbewegung von den

Kommunisten gespalten werden . Nach der „ Noten Fahne "
hat in diesen Tagen ' in Berlin ein Kongreß der „ Roten
Sport - Jnternationale " getagt . Es wurde be »

schloffen , der Führung der Luzerner Internationale , die in

Händen deutscher Genossen liegt , durch die Kommunisten „ ein
Ende zu machen " . Wir sind überzeugt , daß unsere Gcnoffen

diesen schädlichen Treibereien zu begegnen wissen . Eine

Spaltung der Sportbewegung soll den Moskauer Sttpen -
diäten nicht gelingen . Herr Bruno Lieske mag ffck

anderweitig betätigen und seinen Unterhalt verdienen .

Leni « bald völlig wiederhergestellt . Ter Volkskommiffär

für Gesund hettswesen Temaichko erklärte aus zahlreiche An- -

fragen , daß Lenin bald völlig wiederhergestellt sein werde .

Schon jetzt fühle er sich den Umständen nach durchaus wahr

und empfange seine Mitarbeiter , die ihm über die laufenden

Angelegenheiten Bericht erstatten .

Veräußerung rnffischer Kunstgegenstävdc . Prawda
meldet , die Sowjetregternng arbeite einen Plan zur Ver -

äußeryng der Kiinstgegenständc Rußlands im Auslände

aus .



Berliner Bezirksparteitag der S . P . D.
Am Sonntag tagte der Bezirkspartcitas der Sozialde -

mokratie GroK - Berlin . Aus dem Geschäftsbericht ist folgendes
erwähnenswert : Im ersten Quartal des Berichtsjahres war
ein Rückgang der Mitgliedmahlen » u verzeichne » : es waren
5812 « Mitglieder vorhanden . Durch die Abgabe der Kreise
Niederbarnim und Teltow - Beeskow an den Bezirksverband
Brandenburg verminderte sich die Zahl auf 11124 Mitglie -
der . Am Schlusi des Berichtsjahres stieg die Zahl auf14162 vollzahlende Mitglieder . — Ter Berichterstatter
Theodor Fischer führte aus : „ Nach der voraussichtlichen
Vereinigung der beiden Parteien USP . und SPD . werden
also rund 11 « « 00 organisierte Parteigenossen in Berlim
Brandenburg zu zählen sein . " Folgende Entschließung ge
langte einstimmig zur Annahme : „ Ter Bezirkstag bc .
grüßt die Bildung der zwischen den Fraktionen der SPD .und USP . zustandegekommenen Arbeitsgemeinschaft und
spricht die Hoffnung aus , daß es bald gelingen möge , dieeiner organisatorischen Wiedervereinigung der beiden so¬zialistischen Parteien etwa noch im Wege stehenden Hinder -
nisie hinwegzuräumen . — Die von den Berliner Genossender SPD . stets erstrebte sozialistische Einigung kann jedochvorlänsig nur durch die beiden sozialistischen Parteien her¬gestellt werden . — Tie KPD . hat durch ihr Berhaltenin letzter Zeit , insbesondere gelegentlich der
monstrativncn , gezeigt , daß ihr an einer
heitssrout des Proletariats nichts liegt ,

auch
jüngsten De -

wirkliche » Ein »
i ■ , . . . . - - - - - - - -*>%»( , wenn damit nicht

gleichzeitig sie Wünsche der Moskauer Gewalthaber criolltwerde » . Anstatt einigend wirkt diele ginriet
durch

I Anstatt einigend , wirkt diese Partei überall eu - iyihre verlogene Politik und ihre anerzogene Berleumdungö -sucht gegenüber Andersdenken nur zerstörend und treibt da¬durch die Arbeiter ins Lager der indifserenten , Piasse undder bürgerlichen Parteien . Die Wirksamkeit
niste » kommt daher am Ende nur der
Der Bezirkstag lehnt deshalb

d�r Komm » -

. . Reaktion zugute . -
I - de Gemeinschaft mit einer„ - . - - — >/ >. mciuin ) aTt Mit einersolchen Partei ab und verurteilt aus das Entschiedenste auchein Znsammeugeben in einzelnen kleinen Bezirken undGruppen , sowie die Bildung sogenannter «ontrollausschüffeund ähnlicher Körperschaften . "

Der Bezirk Südwestsachsen
sür die Einigung

I » den letzten Tagen haben eine Anzahl Ortsgruppenim Wahlkreis Plauen - Zwickau den Bericht vomsächsischen Landesparteitag entgegengenommenund sich dabei mit der politischen Lage und der Politik derParter befaßt . Fast überall erklärten sich die Partei¬genossen mit den von der Reichsleitung der Partei uud vonder sächsischen L�lndesversammiung gefaßten Beschlüssen ein¬verstanden , wenn auch hier und da von einzelnen Genossenzum Ausdruck gebracht wurde , daß die Einigung nichtüberstürzt werden dürfe . In Plauen wurde nachlängerer sachlicher Diskussion die folgende von GenossenBicligk und G. Seger eingebrachte Resolution gegennur wenige Stimmen angenommen :
„ Die Ortsgruppe Plauen der USPD . begrüßt die

. Beschlüsse der Rcichstagsfraktion und der Rcichskonserenz :
insbesondere die Bildung einer Arbeitsgcmeinschast der
beiden sozialdemokratischen Fraktionen . Tie erkennt an ,daß der proletarische Kamps um die politische Macht in
ein Stadium eingetreten ist , das eine einheitlichezum entschlossenen Handeln bereite Arbeiterklasse zur
unerbittlichen Notwendigkeit macht . Des -halb ersuchen die Parteigenossen die Zentralleitung , ihreBemühungen um die Wiedervereinigung der sozialisti »scheu Parteien bis zum endgültigen Erfolg fortzusetzen .Sie erwarten , bah die gleiche Erkenntnis die Genossender Sozialdemokratiichen Partei zu den gleichen ehrlichenBemühungen veranlaßt . Sie bedauert , daß die Führerder Kommunistischen Partei nur höhnische Beschimpfungenfür de » Einigungswillen übrig haben . Bon den Partei .

� genossen wird gefordert , daß sie in den Betrieben die noch
'

der Kommunistischen Partei nachlaufenden Arbeiter sürdie große Tat der Einigung gewinnen ._ __ __ _ �� yvsuiUllCIl ,Die Parteileitung aber muß ununterbrochen versuchen ,die der Wiedervereinigung noch im Wege stehenden Hin¬dernisse » » fcuioi «- . - - - - - " * 'detniffc zu beseitigen , v . v vrvvr,lcyenoen Partei -tage das deutsche Proletariat nach Jahren folgenschwere »Zerrissenheit enbgültia znsamn,enknkr » „ « » — —
wird die

„W. . . ,

. . . . . . .

Hin -
damit die bevorstehenden Partei -

Jahren solgens
zusammenführen können . Danngroße starke sozialistische Masienpartei erstehen ,unter deren Führung die Arbeiterklasse den Kamps nmihre letzten Ziele siegreich schlagen wird . "

Es läßt sich schon jetzt jagen , daß die große Mehrheit derParteigenossen im Bezirk für die Einigung der sozialdemo¬kratischen Parteien ist .

( EP . )

Etyfcr des Bergsports
Bern . 31_ _ _ _ _I Juli . Laut „ Bund " find am Sonntagmorgen vier Schweizer beim Besteigen der Jungfrau abge -stürzt . Die Partie bestand ans zwei Herren , zwei Damenund einem Führer . Es besteht keine Holinung , daß sie lebendansgewnden werden . Eine Rettungskolonne ist heute mor -gen abgegangen .

Zeitungsverbot in Hannover
Wie den PPN . von zuständiger Stelle ans Hannover mit -geteilt wird , hat das Obervräsidium der Provinz Hannoveraus Grund des Gesetzes zum 1

scheinen des
. . . _ _ _ _ _ _Schutze der Republik das Er -

„ Bielefelder K r e i s a n z c i g e r s " für dienächsten drei Nummern verboten .
Aut 11 Tage ist der „ O st f r i e i i f ch e General -anzeig er " in Leer verboten worden , der in der Druckereider verbotenen „ Windauer Zeitung " verschickt wird .

. . « » «
kirchener Anzeiger " stellt wegen der yerrilycnoen Papier -not sein Erscheinen ein . — Die „ Westfälische Morgenzeitung "
- » Dortmunder Tageblatt " , das Organ der Demo -kratischen Partei , macht bekannr . daß sie ihr Erscheinen ein¬stellt . — Di .

Frankfurter Nachrichten " erscheinen ab 1. Au -
. . einmal täglich als Morgenausgabe .

Dje�-Tägliche Rundschan " 10 « M. monatlich . — Verlagund �chrrilleitung der „Tä<,lick >e>, - » uuMAn » " •. <* —
nnemcntsl

Auch die

Zcituugssterbe «. Ter demokratische „ Gelsen .
herrschenden Papier -

guit
Die

nunmehr

- » tint ü — " h » er „4. agnchen vtunoichau " icnen sich ge -�bonnemcntsbetrag auf 1 « « , — M. monatlich her -
- H tni ifire «~i udj 6ie . ' Deutsche Zeitung " , sieht sich ge¬nötigt , lyren Bezugspreis erheblich zu erhöhen .
- ' Knn, �" Jf�ngssührer mit Japan . Joffe ist nichtnur zum oevollmächtigten Vertreter der Sowjetrepubltt

in China ernannt worden , sondern wird auch zugleich die
SoVietrcpuvIlk bei den Verhandlungen mit Japan per .
treten .

Verbot der Gelreide - Einfuhr nach Sowiet - Rußland . In
einem Rundtelegramm an seine ansländischen Vertretungen
verbietet das Russische BolkSkommissariat sür Außen .
Handel die Erteilung von Einfuhrbewilligungen nach Ruß »
iand für Brot . Getreide . Mehl und Zucker .

Rcgeusluten in Ehina . - Seit acht Tagen gehen über
Nordchina ununterbrochen Regengüsse von nie gekannter
Gewalt hernieder , « ie haben i » den Provinzen des nörd -

pomcare und die Ausgleichszahlungen
Zehn Tage Frist — dann „ weitere Mahnahmen "

Re

vom

Die Note , mit der die französische
gierung am 26 . Juli 1922 die deutsche Note

_ _ _ _ _
14 . Juli 1922 wegen Barzahlungen im Ausgleichsver -
fahren und ans Urteilen der gemischten Schieds -
gcrichte , Art . 297o , beantwortet hat , hat folgenden
Wortlaut :

Durch Schreiben vom 11 . Juli haben Tie mir einen An -
trag Ihrer Regierung wegen Herabsetzung der monatlichen
Zahlung von zwei Millionen Pfund ans 5 « « « « « Pfund zu -
gehen lassen , zu denen sich das Deutsche Amt in dem Londoner
Abkommen vom 1«. Juni 1921 zivecks Abdeckung der deutschen
Verpflichtungen bereit erklärt hat . die sich ans dem durch Ar -
tikel 29 « des Vertrages von Versailles vorgesehenen Verfahren
zum Ausgleich der beutichen Forderungen und Schulden
ergeben .

Ihre Regierung hat zugleich gebeten , von den Zahlungen ,
die für sie aus Abschnitt IV , Teil X des Vertrags von Ber -
iailles und besondrs aus Artikel 297o folgen , sür die Dauer
des Moratoriums befreit zu sein , da sie bei der Reparations -
kommission zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen in bar zumKonto Reparationen nachgesucht hat .

Ich sehe mich zunächst genötigt , einen Irrtum zu be -
richtigen , der sich in Euerer Exzellenz Schreiben findet .
Euere Exzellenz haben in der Tat geschrieben , daß die sich für
Teutschland aus Abschnitt IV und insbesondere aus Artikel
297o ergebenden Verpflichtungen in erster Linie ans
dem Erlös d e S liguidierten deutschen Eigen -
tu ms in den beteiligten Ländern zu erfüllen sind .

Ich glaube . Euere Exzellenz daran erinnern zu sollen ,
daß der Friedensvertrag in dieser Hinsicht keine Ber -
p f l i ch t u n g für d i e a l l i i e r t c n und g j s o z i i r t e n
Mächte enthält , sondern einfach die Möglichkeit
ins Auge saßt , den Erlöß aus den in Rede stehenden
Liauidationen zur Zahlung der Entschädigungen an die alli -
ierten Staatsangehörigen in Ausführung des Artikels 297o
zu verwenden . Der Erlöß aus der Liquidation könnte gemäß4 der Anlage zu Abschnitt IV nach dem Belieben einer jeden
der alliierten und assoziierten Regierungen anderweitig vcr -
braucht werden .

Euere Exzellenz hat sicherlich erfahren , daß nach Unter -
zcichnung des Londoner Abkommens vom 1«. Juni 1921 , das
nach Aufsasiung der dem Ausgleichsverfahren beigetretenen
alliierten Mächte hinsichtlich der durch das Deutsche Amt vor -
zunehmenden Monatssaldeu alle Schwierigkeiten� end -
gültia behob , die alliierten Unterhändler den deutschen
Vertretern eine Erklärung übergeben haben , worin sich in
Anbetracht des vom 1«. Juni 1921 getrossencn Abkommens
die beteiligten alliierten Regierungen verpflichteten , Ber -
h g n d l >l n g e n mit der Deutschen Regierung
zu dem Zwecke zu eröffnen . Teutschland von der in den
Bertraa aufgenommen Möglichkeit , den Erlös
ans den Liquidationen z n r Zahlung der
in Artikel 2 97o genannten Entschädigungen
zu verwenden . Vorteil ziehen zu lassen .

Tie zivischcn Frankreich und Großbritannien einerseits
und Teutschland andererseits geführten Berhandlungen haben
zu dem Abkommen über die Zahlung der Entschädigungen
und über den Artikel 297 geführt .

Aus vorstehendem erhellt somit , daß die Kündigung des
Londoner Abkommens , die ans der Nichtausführung der
Hauptbestimmuna dieses Llbkommens durch das Deutsche
Amt folgen könnte , dem ein Ende setzen würde , da diese Ab -
kommen — wie ich wiederhole — mit Rücksicht aus den Ab -
schluß des Londoner Abkommens getroffen und ratifiziert
morden sind .

Mit dem Antrag auf Herabsetzung des durch das
Abkommen vom 1«. Juni auf zwei Millionen Pfund fest -
gesetzten Pauschalbetrages auf 5 « « « « « Pfund will Euere
Exzellenz wohl saaen , daß die Zahlungen von
5 « « « « « P f u n d allmonatlich erfolgen würden ,
ohne der Gläubiger - und Echuldn erläge
Deutschlands Rechnung zu tragen .

Wen » die Regierung der Republik von der Erklärung
Akt nimmt , daß das Deutsche Amt nicht an der
Auslegung s e st h a l t e n würde , die es dem Ab -
kommen vom 1«. Juni 1921 gegeben hat und wonach es sich
der Zahlung der zwei Millionen Pfnnd entziehe , sobald die
übrigens zu oft aus berechneter Langsamkeit hervorgehen -
den Kontoabrcchuungc » es augenblicklich als Glänbiger der
alliierten Ämter erscheinen läßt , vermag sie den von
Euerer Exzellenz gcumchlcn Vorschlag nicht zu genehmigen .

Sie hält diesen Vorschlag nicht nur sür unangenehm .
sondern n e lehnt c s ab . das Zlbkoininen vom 10. Juni
1921 wieder zur Erörterung zustellen . Sie könnte
allein die Kündigung des Abkommens ins Auge fassen , welche
die Rückkehr zu d e m status quo a n t o für den Fall
znr Folge hätte , daß das Deutsche Amt den Pauschalbetrag
von zwei Millionen Pfund nicht zahlt .

Bei dieser Annahme würden die Vorteile des dem Deut -
scheu Amt zugestandenen Pauschals verschtvindcn .

Alsdann würde

die strikte Anwendung des Artikels 29K des Vertrages
von Versailles

und der Anlage zu diesem Artikel nötig werden . Tie
deutsche Regierung wäre verp - flichtet , das Üteichs -
ausgleichgeietz unverzüglich aufzuheben .

Das D c u l s ch e A m t i st t a t s ä ch i i ch c b e n f o iv e n i g
berechtigt , deutschen Staatsangehörigen den Gcsamtbc -
trag ihrer Forderungen an alliierte Staatsangehörige nicht
zu zahlen , als darin einzuwilligen , von diesen nur Mark .

betrüge anzunehmen die nicht die Gesamtheit ihre ?
Schulden darstellen .

Zweifelsohne hastet die deutsche Negierung sür die
Schulden ihrer Staatsangehörigen .

abgesehen von den im Artikel 2 % d vorgesehenen Aus .
nahmen . Diese Haltung kann jedoch bis zur
wohlwollenden Belastung mit der Valori »
sierung privater Schulden gehen : einer
Valorisierung . die durch nichlS zu rechtfertigen wäre , wenn
die Schuldner zahlungsfähig sind .

Im Falle der Aushebung des Reichsausgleichsgesetzes und
bei ausschließlicher Anwendung des Ber .
s a h r e n s g e m ä ß Artikel 29 « durch das Deutsche Amt ,
wäre die Regierung der Republik , zwecks genauer Festlegung
der Lasten , die sich für Deutschland aus der in Artikel 2966
vorgesehenen regierungsseitigen Hastung ergeben , geneigt ,
vorläufig und auf Grund festzulegender Modalitäten und
Bedingungen neben den regelmäßigen Avis , wodurch das
Deutsche Amt die von deutschen Schuldnern anerkannten
und gezahlten Beträge dem Französischen Amt gutschreibt .
Avise entgegenzunehmen , welche die Forderungen bekannt -
geben , zu deren gänzlicher Abtragung sich die Schuldner
anßerstnnöe erklären .

Die llebergabe dieser Avis würde Deutschland selbstver «
ständlich nicht von der Saftung in An s e h u n g der
in Rede st eh enden Schulden entbinden , aber
Priisungen über die Zahlungsnnjähiakcit der Schuldner ge -
ftatien . Die Namen dieser Schuldner wären außerdem öffenilich
bekanntzugeben , damit sür alle Fälle die alliierten Staatsmige -
hörigen diejenigen kennenlernen , die ihren Vorkriegsver -
pflich - ungen nicht nachkommn können , oder sich weigern , dies
zu tun . Die Ankündigung der Bekanntgabe würde dem
Deutschen Amte sicherlich gestatten , die schleunige Deckung
der alliierten Forderungen sicherzustellen . Die Regierung
der Republik könnte hierzu eine Unlerstützuiig des Deutschen
Amts durch anderweitige Informationen oder Mittel in
Aussicht nehmen .

Die Regier unqder Republik hat öie Pflicht .
ihre Staatsangehörigen zu schützen , ebenso wie
mit demselben Rechte die deutsche Regierung als haftbar
für ihre Schulden in Ansehung der deutschen Glänbiger nicht
gegen diese Pflicht verstoßen wird .

Ueberdies ist die deutsche Regierung wenig bercch «
t igt . sich zwecks Aenderung des Londoner Abkommens vom
10. Juni 1921 a u f die Lasten z u b e r u f e n . die ihr Ar .
tikel 29 « des Vertrages von Versailles auferlegt . 8 9 der
Anlage zum Artikel 29 « ermächtigt übrigens daS Deutsche
Amt , die Abzüge vorzunehmen , die für Ausfälle ,
Kosten und Vermittlungsgebühren erforderlich sind . Die
Anwendung dieser Bestimmung in Verbindung mit
der Aushebung des Reichsausgleichsgesetzes
würde aller Wahrscheinlichkeit nach genügen , um die Last
zu verringern , über die sich die deutsche Regieruna beklagt
und von der sie sich durch ihren Antraa ans Herabsetzung der
Monatssalden zu befreien wünscht .

Was die Verpflichtungen ans Artikel 297 e anlangt , so ist
diese Frage jetzt durch die vorhandenen Abkommen geregelt .
In diesen Abkommen hat sich die deutsche Regieruna ver -
pflichtet , die erforderlichen Gelder zu beschaffen , falls der
Reinerlös aus dem liquidierten deutschen Eigentum nicht
ausreicht . Diese Verpflichtung ist formell . Die
deutsche Regierung kann sich , um ihr nachzukommen , jeder -
zeit die etwa nötigen Hilfsmittel dadurch bc -
schaffen , daß sie . solange als ihr dies angezeigt erscheint .
die Anwendung des �1 des Artikels 297 des
Vertrags von Versailles . aussetzt oder verlanaiVomt .
Tie Regierung der Republik kann nicht zugeben , daß alliierte
Staatsangehörige für die ihrem Eigentum durch Anwendung
außerordentlicher K r i c g s m a ß n a h m e n zugc -
fügten Nachteile nicht entschädigt werden , während
die deutschen Staatsangehörigen fortgesetzte Zahlungen für
Schäden gleicher Art erhalten .

Die Regieruna der Republik kann bei dieser Sachlage

Euerer Exzellenz Autrag vom 11. Juli nur als null
und nichtia ansehen . i

S i e rechnet daher mit der getreuen Aus -

s ü h r u n g d e s L o n d o n c r A b k o m ni e n s vom 1«. Juirt
1921 durch das Deutsche Amt und zweifelt nicht , daß den Ver .

Wahrungen gegenüber den systematischen Verzögerungen des

Deutschen Amts bei der Anerkennung der alliierten Forde -
rungen Rechnuna getracn wird . Es besteht übrigens die

ganz bestimmte ?lbsicht , die Aemter in Paris und Straßburg
solange nicht über deutsche Forderungen erkennen zu lassen ,
als sie nicht die Gewißheit erlangt haben , daß die Interessen
der französischen Gläubiger gewahrt sind oder gewahrt werden .

Ich habe daher die Ehre . Sie zu bitten , mir

binnen einer Frist von zehn Tagen

vom Datum dieses Schreibens ab gerechnet die Zusiche -
r n n g zugeben , daß das Deutsche Amt künstig das Londoner
Abkommen dadurch ausführt , daß es jeden Mongt den

Pauschalbetrag von zwei Millionen Pfund zahlt . Da mich der
von Euerer Exzellenz übersandte Antrag auf den Gedanken
gebracht hat , daß das Deutsche Amt nicht mehr die Absicht
hatte , den Pauschalbetrag von zwei Millionen Pfund z «
zahlen , habe ich für diese Eventualität

eine bestimmte Anzahl von Maßnahme » beschlösse «.

Tollte die deutsche Regiernna in der vorbczeichncten Frist
nicht die Zusicherungen gemacht haben , die ich von Euerer
Exzellenz dringend fordere , so schließe ich daraus , daß meine
Annahme richtig ist . uud die vorgesehenen Maßnahme « « < r -
de « sofort und automatisch zur Anwendung gelange « .

gez . Poincars -

ltchen Chinas furchtbare Ueberschwemmungen verursacht
und nahezu die gesamte Ernte vernichtet . In Peking haben
die Regenfluten nicht weniger als 180 « Wohnhäuser
zum E i n st ü r z e n gebracht , so daß in einzelnen
Stadtvierteln viele Tau sende ohne Obdach sind . .

Schwere Munitionskataftrophe in Rumänien . In F o c -
s a n i ist infolge außergewöhnlicher Hitze in der Kaserne
des 8. GenicregimentS durch Selbstenzündung ein
Munitivnsdepot explodiert . Die Mniütionskatastrophe ver¬
ursachte sechs Tote und zehn Verwundete .

Der Posthllssschassner Arpholt , der am Sonnabend vierMillionen Mark unterschlagen hatte , ist festgenommen wor -den . Das Geld wurde vollständig znr Stelle geschafft .
Deutsche Einfuhr in England . In den Monaten Juniund Juli sind in England für 338184 Pfunb Sterling mehrdeutsche Waren eingeführt worden , alS in den entsprechen¬den Monaten des Vorjahres .
Der Bürgerkrieg in England . Man meldet aus D u b l i n,daß ieit zwei Tagen In der Grafschaft L i m e r i ck die Kämpfewieder eine besondere Hestigleit angenomnien Häven .

( Gestern murde öie Stadt ( 5 a s h e l von den Regierungs »
truvvcn eingenommen . Die Nepnblikaner zogen sich unter

Zurücklofiuna von zwei Toten zurück . 2 « wurden

gefangengenommen .

Aufstände in Sowjetrußland . Der „ Matin� erfährt von

feinem Korrespondenten in Riga , daß jm Ural ein Ans -

iranü gegen die So wjetr eg i e r u n g ausgebrochen ist .

- ver Aufstand wird von den Soldaten Petrofö anS »

geführt . Die Truppen haben auf dem Marsche gegen

Petersburg schon die Stadt B i a t k a eingenommen . D i c

RegierungvonMoskau hat den Aufständischen
äwei Divisionen entgegengeschickt . Der größte

Teil dieser Truppen ging aber zu den Aufständischen Wer . —

Seit acht Tag « » werden >bereitc > ähnliche Aufstände aus

andern Teilen Rußlands gemeldet .

Der internationale Kongreß der Seeleute wird nächsten

DienStaa in Mirts eröffnet werden . Eine vorbereitende

m v r "fta""sin den
frctärc der Nationalverbände wird

verurteilt . Der australische Arbeiter - -

» rate verurteilt
311 Pfund Sterling Geld -

luVher nnlnftrirf ,
der Begründung , daß er seine Mit -

fordert habe
Lohnstreitigkeit zum Streik ansge -



TheaterluVergnügvngen

Volksbühne
täglich 7>s, Uhr:

Heilert d. Bertram

Itecesilolkstlieater
Äipeulther Straße t>t>

7' l . Uhr:
Die erste Qelxe

Staats - Theater

SchaasplelüBDs 71/« Dhr
Operettengasrspiei

UEbeidenNaebtigallen
fißDiscties lüeaiei

7' Ii Uhr -
Paasch und Perlmattir

7>| ,Uhr
BtrBadbdtrSaliiiiiriiiin

crcsts�liauspieltiaus
7J| j Lhr ;

JieHasEliinßnslünnßr

Theitir in cir

KL' niggratzer Str.
£ Oi' : ine wunilerlidisii
hess ' lQiuti ies Kapeli-
meist irs H r e i s 1 1 r.

KontfiiieniiaDs

' �. . G/etctien '

Berliner Theater
J. 45 Uhr :

MoöGnie Für
Kasiio - Ttieater .

Eiöifnuflg II * Augasi
Lämmelmanns

bnmmelfahrt .

Theater
am Nollendorfplati

7-1« Uhr
Verliebte Leute

iValballa - Theatei
7' | , Uhr

Er mid seine Stlm/Bster

Rotter - BQhnen
Täglich S Uhr -

Residenz - Theater

Fedora

rriaui - TUittf
ElDiFnootnii bdiitiii ;

ßelireDSlr . 54
iniiiiiniiniiiMiiiii

' /,S Uhr

Carl Bolesko
in der

. TheateraptnT
KanukBi ■Trappt
Htinrich lihlbnedt

3 Sellens
Willy ijoston
j BolUnters
La flonron

Canora
Donka Szartory

Ernst Riedel

ftllt - FAW
Generaldirektion :

Siegbert Goldnchmldt und Max Goldberg

Heute Voikstag !

Doppel - Konzert
flöbeu - Dnd Wasserteneiverb

? lVn�n ~ nr Gsbr . Hiognrn
sind ans Paris eingetroffen !

Wein - und Bier - Terrassen
Konditoreigarten

Theater des Ostens
S übr: Ksuirt

) %nt : BimBul

Tbutira
KtllbttiirTir

Jed. Abend
7' lt Uhr :

Elite -
Sänger

TstbvrtlMl

Berliner Prater
RastanitHllii 7/9
Täglich 7>I, Uhr

Dil Prlastsio nn III
Operelte in 3 Akten .

iiiiitaii | (iiill1 . -PngnBn~ n ta KiiisniClilbr

Neue Welt
Snald Stkoli — Raunheida 118/174

TMtfMcIa

MUener Kellertest
Oberbasern/Drehslfibl .

Tanzdiele / Pariser

lazband/lOObajr . Nadl
5 Kapellen

Riesen - FroDtenFenerveril

« » ii

AnlanR 5 Dhr — AolaaD 5 Dhr

Zum Prozeß üeden die

BonfcrrcvolnfloninRaSland
G, LELEWITS CHs

Dfc Konstituante tob Samara . ( Ein Beitrag zur » Humani¬

tät « n. » Demokratie « der Partei derSozialrefolntionare . )

Preis Mark 35 . — .

G, SSEMJONOW ( WASSILJEW ) !
IM « Partei der Sozialrerolntionäre In den Jahren 1917

bia 1918 ( ihre Kampititigkeit n. militärischen Aktionen ) .

Preis Mark 4. 50 .

W, KNJASEWt

V . WolodarakL Preit Mark 35 . — .

N. MESCHTSCHERJAKOWj

Das mcnachcwis tische Georgien . ( Anmerkungen zur
Broschüre Kantskys über Georgien . )

Preis Mark 1- 50.

N. MESCHTSCHERJAKOW :

Der Terror der georgiachen MenschcwikL

Preis Mark 30 . — .

L, TROTZKI :

Zwischen Imperialismus nnd Rerolntion . Die Grand -

fragen der Revolntion an dem Einzelbeispiel Georgiens .

Preis Mark 35 . — , geb . Mark 45 . — ,

L WARDINs

Die Parte ! der Menschewiki in der rassischen Rerolntion .

Preis Mark 6, — .

RUSSISCHE KORRESPONDENZ

Nr . 4- 5 des dritten Jahrganges mit Aufsätzen über die
Tätigkeit der Sozialrevolutionäre and Menschewiki .

Preis Merk 45 . —.

Demnächst erscheint 1 Demnächst erscheint )

W. BYSTRANSKYs
Menschewiki und Sozialrevolutionäre .

Preis Mark 60 . —.

Ausführliche Prospekte auf Verlangen .

Verlad Carl Hoym Nacht lonfs Cahnbley . üamöö . S

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik u . Gesang

bietet das

DeiOedMiMteuiMt

. MWMm "
Engel * Ufer 25

Zickzack¬
näherinnen

and Näherinnen fBr leichte Handarbelt
u. Weigszengnäherei ( Stepperinneu )

sucht
W. & G . Meumann , Berlin N018 ,

Elisabethstrasse 28/29 .

Zahngebisse ! pietin - , Geld- ,
Silbersach . , Quecksllb� Stannlolpap .
Zinn ! GlOhstrumplasche kauft z. höh.
Pr. Edelmef . - Eln ! iaiilsb . ,Weberstr . ZI

pleSeiientiMler
decjten ihren Bedarf

| in Tollettensclfcn , la Kernseifen ,
! Ia Faßseifen , Seifenpulrer usw.

im Seifenlager

Emerich A . Salgo ,
| N 54, Lothringer Straße 38, Hof

Femsprocher : Norden 1976.

Altmetalle
zahl! hohe Preise .
V cerbei g«rSIr . 1,Rel -
nldtcnborser Str . 107.

Westoli 50, Saba ,
Juno , Moslem , Salem,
Pteo . Bulowstr . 04, 1.

DegtstliernetallarliEiter -Vergaiiil

VirwaltBDgsstilit Berlin .

es - ABnE « as
Den Kollegen zur Nachricht ,

dass folgende Mitglieder gestor¬
ben sind :

Der Arbeiter

Bruno Lassowski
Hohenlohestr . 15 , am 27. d. Mts .

Die Beerdigung ( ludet am
Dienstag , den 1. August 1922.
nachmittags 3>| < Dhr . von der
Leichenhalle des Centrai - Kirch¬
hofes In Friedrichsfelde aus statt

Der Bohrer

Hugo Schneider
Treptow , Beermannstr . 10, am
28. d. M.

Die Einäscherung findet am
Mittwoch , den2 - Angust 1922, nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen¬
balle des Krematorium . Baum -
ccuulenweg , Klefholzstraße , aus
statt .

Oer Klempner

Fritz MielHe
Gips str . 29, am 23 . d . M

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltung .

' lerectiteKopitSn - Kautottak�
Zctteleinlage ( Köllen , Sdileifen , Stangen ,

Twisi. Verkaufsslellen dardi
CariRcEkir, irin , HctittnliBrjEr Str. 22 8gst . 5B61)

M
Zahlung!
Garderobe
( QrDamen . Her -
ren u. Burschen
sehr preiswert
Infolge groß alt
Lagerbestände
bei bequemen

Ratenzahlengen

». lyraato. ,
BHlin. BniB8lstr . Z0

Sämtliche

Metalle
kau « von Gewerbe¬
treibenden , Händlern

und Fabriken
ScholzenMntr . 2.

oder bequeme
dlski ete

TeilialUung
vornehme
moderne

Herren -
iatdetDbe
Geir . Fenigß
Oranitntüirgtr Str. SS.

Geld - gH
für lebe Wertsache .

Sächfte Anfaulspr . f.
Pfanbsch . ,Brillauten ,
ffiolbgegentt , Sepp ,
Bücher uito. Walff .
Friebrichstr . 41. Iii

Eck« Roch str.

„ Arbeiter - Sport " I
Wochenschrift zur Förderung der Sporibewegang In •
Arbeiterkreisen . Publikationsorgan des Kartell - Ver- i
bandes Groß - Berlin und des 1. Kreises des Arbeiter - !

Turn - und Sport - Bundes .

Der „Arbeiter - Sport * vertritt die Interessen des re - •
volulionären Arbeitersportlers . Er will nicht nur ;
Sportzeitung , sondern gleichzeitig auch Kampforgan ;
sein . Der - Arbeiter - Sport " wirkt in dem Bewußtsein , ;
daß der Arbeitersportler ein tätiges Mitglied der pro - !
letarischen Kämpferschar sein muß. Der „Arbeiter - ;
Sport " wendet sich gegen alle bürgerlichen Sport - ;
Organisationen und gegen die , die durch Neutralltäts - ;
bestrebungen des Spottes zur Verflachunp des poli - ;
tischen Kampfes die Hand reichen . Er fördert den ;

Sport , dessen Wahlspruch lautet :
„ Unsere Aufgabe Ist , dem revolutionären Proletnrtet •
an Körper und Geist gestählte Kämpfer heranzubilden . " ;

Jeder klesstiibiviBtt Irbiitenportln liest dn Jrhiitn - SperT . •

Ei ist das einigsti Oigiä. wildits sein litemsea vinhnf . :

Verlag des „ Arbeiter - Sport * *
Berlin SO 16 , Köpenicker StraBe 108 . •

Seotscher
JRetallakbeiter - Verballö
Verwaltungsstelle Berlin 7t 54

Etnienstr . 53A5
Geschäftszeit

von vormittags 9 vis nachm . 4 llhe
Telephon :

Amt Norden S53 . S5A , 555 , 556

Donnerstag , de » 3. Auguft 19 « ,
abends 6 Uhr,

aller in der Metallindustrie ßeichästSgte »
Kolleginnen

in der Aula des Sophlcn - Lhzennrs ,
Weinuieisterstr . Iß .

ZageSorbnuna :
1. Bericht vom Sewertschaftsfongreh .
2. Derbandsangelegenheiten un »

Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch fein Auheitt .

Achtung ! Armaturengürtler . Ächtung !
Tonnerstag , de » 3. August 1922,

nachm . 4�2 Uhr, im „ Reichenberger
Hos' , Reichenberger S trabe ,

Versammlung
aller in den Armaturenbetrirben be«
schästtglen Kolleginnen und Kollegen

Tagesordnung :
1. Die Lohn - und Arheiisverhäinitsse

in unseren Betrieben .
2. Disfusston .
3. Verschiedenes .
Rege Beteiligung ist unbcbingie

Psiicht . _

Znnungsschmiede
Donnerstag , den 3. August 1922,

abends 7 Uhr ,

Vollversammlung
aller Kollegen der Jmiungsbetriebe >«
der echulaula , Koppeu - Piah 12.

Tagesordnung :
1. Das Ergebnis der leylen Ber »

Handlung .
2 Tisfuiston .
3. Branchenangelegenheitin .
4. Berlchiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt .

Die OrtSverwalmug .

I >W- ,W- I,WMlI >
lebniebiue. Ildmi. üetl ». ÜW

simti . Altmetalle
Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0. ,
SchrelnerstraB « 32 ( Ladenf
l Min. v. Bhf. Franki . Allee . Fanr -
geldverg . Gr Absatzg . f . Händler .

Kleine Anzeigen

VerkSoft

vritwaiche dillig !
Diese Woche enorm «

Preisermäbigungen !
Bellbezüge 260, 320,
375, Kissenbezüge 65,
98 usw. Bei uns feine
unbrauchbare Reflame
bezüg «, sondern gute ,
haltbare Qualitäten ,
Bettlaleu 145 an,
bunte Bezüge 525,
Handtücher 26 an.
Inletts , Wäschestoffe ,
Lafenstoffe , Tisch-
wcher , Ueberschlag .
lafen und Stickerei -
fissen in herrlichen
Ztussührungen , weit
unter TageSvrels ,
Konlurrenzlos « Mas
senauswahl . Streng
reelles Angebot . Ber >
iiner Bettwäschefabrtf . ,
Butttamerstr . 1, Ecke
Wilhelmstr, . «Hausse -
strabe achwudachtzig

( Ecke Lieseuslr . ) .
Gröbte Spezialsabrif .
u. Detailderfaus . Ge-
vssnei - 49 bis 7.

Staune »erregend !
»r - uzsüchse ! Silber -
Achse I Rotfüchse I
Alastasüchse ! Zobel -
lüchsel Ovossum
WSNe! Elunts - I Rie-
senauswahl I Fabel -
ball billige Sommer -
vreif . ! Svezial - Belz .
verlaus im L- ibbaus ,
Warichauer Strabe 7,
Nur neue . leine Der-
fahwaren !

Bettwäsche billig !
Unsere Angebote , durch
frühzeitige Eintäuse
staunend billig . Bett
bezüge 278. 326. 398,
459. Betttoten 188 an.
Federdichte Inlette .
vrtma Uederichtag »
lalen 675. Parade -
Itisen , Dimiti . Damast ,
Wäscheslosse , Züchen ,
Handtücher , betanntiich
gute Ouaittäten . aller -
billigst . Fenstrrware
unter Seldftlosten ,
RiesenauSwahL Zu-
vortommende fachmän
nilche Bedienung . Ho-
tels . Anstalten , grö -
baren Rabatt . Swmve
u. Jäger , gröbte Bett

wäsche- Spezialfabrtt .
Kottbuserdamm drei -
undstebzig , Landsber -
ger Strabe achwnd -
achtzig .

Wtuterwäutel
Riesenauswahl , lausen
Sie seht noch sehr bil-
lig dei mir , Michaelis .
üüauerstr . 80. ein «
Treppe , gegenüber
Krausenstrabe .

Anzüge ,
SommerpaletotS . Som-
mersatüpser , Eouderco .
atS , EutavahS , Geh-
rockanzüge . Gummtman-
tet . Hofen letzt sünlzig
Prozent billiger . Frie -
deiisswfse . — Kreuz -
süchse. AlaSfasüchse ,
sämtliche Petzarten
letzt zu spottbilligen
Sommerpretsen . ( Keine
Lombardware ) . Leih -
haus Rosenlhaler Tor .
Linienstr . 293/4 . Ecke
Rolenlbalrr Str .

Nirgends besser I Möielhau »
lausen Sie , ersttlassige Rchselh , Badstr . 34.
Anzüge , Paletots ,
Schlüpser , Euiawahs .
Covercoats , Streishosen
usw. In unübertcess -
sicher Auswahl ton-
surrenzfos billig . Sämt .
liche Ware » sind Ersatz
für Mabver . irbeitung .
Grobe Pelzwaren - Ge
legenveilstäuse . Keine
Lombardwnre , Leihhaus
Brunnenftr . 5, direkt
Rosentbaler Tor .

W

Möbel 1 | ZahrrSder�
Chaiieiougucs

525 , Metallbellen
Patent Matratzen . Poll
lterautlaaen , Kinder »
drabtdeu . Melcke, Au-
austltr , 32a . Ouerged

jfavvüfll

3�

3000 Anzüge ,
Schlüpfer , Gummi¬
mäntel . Hosen . Som -

meriacken , Damenmän -
res. Pelzfragen . Wäsche
usw. gelangen täglich
defannt billig zum
Berfaus . Fahrwergü -
mng . Leihbaus Box-
Hagener Strabe 47,

Pclzwaren !

trotz enormer Preis -
Iteiäeruna halb um-
sonsl ! MassenauSwabl
»reuzfüchse . AlaSfa -
füchle , Aobelsückfe .
Pclziackenl Pclzvcr -
trieb , «ottbuier
Damm 2. neben Jan -
dors.

Küche »,

moderne , mit und ohne
Anrichte , lackiert la-
stert , roh , enorm
preiswert . Riefenaus -
wähl . Küchenmöbell
fadrif Himmel . Lolh-
ringer Str . 22 ( Schän -
Häuser Tor ) .

Gelegenbeitstäusc in
Schiaszimmern . Speise -

zimmern , Einzelmäbef .
neu und gebraucht .
Stube und Küche, 16
Teile 8550 M. . nur
solange Vorrat .

Ehalselongues ,
UmdausosaS . Auslas «
Matratzen . Patenima -
tratzen . Walter . Star -
garder Str . achtzehn .

ftttgtUftgct
tauft Fahrradaeschäft ,
Schönhauser Alle « 153.

Fahrradanlaus .
Linienstr . 19.

Fahrrad gnmmt
Günstige BezugSauelle
Schlawc , Wemmeister -
strabe vier .

Fahrräder
taust Kraus , Grobe
Franffurter Str . 5ti-

�Geld-Vettehr�
Geld sosori aus 1' *'

Werisache , Psandschiinf -
Wäsche, Goldsach . ulw .
IRücklausSrecht ) . "T"
Schultz Danzlger eir -
69. Hochpart , ' an a«1
Prenzlauer Allee ) .
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Groh - Berlin

Der schwarz - weitz - rote Blumenstrauß .
Glesch als Hardeu - Allentätcr verhastet

In dem Strafverfahren gegen den angeäl ' chcn Studenten
Werner Flejch , der bcrannttich seinerzeit veiliafret wor¬
den war , weit er unmittelbar nach Äckanntgabe der Lr >
mordung Rathcnaus im Reichstage dem Slbgeordneien Tr .
Helffcrich einen Blumenstrauß mit einer schwarz ivriß .
roten Schleife überbracht hatte , ist jetzt eine Wendung ein -
getreten durch die am Sonnabend erfolgte neuerliche Ber -
Haftung des Flesch . F . war bald nach dem Uebcrbringen
des Strauhes von dem Abgeordneten Mcmmelc nnd
Unterleitner etwas unsanft auf das Unerhörte feiner
Handlungsweise hingewiesen worden . Er hat deshalb durch
seinen Rechtsbeistanid Rechtsanwalt Tr . Theodor
A h r c n s beim Reichstage die Genehmigung zur Ttrafvcr »
folgung der beiden Abgeordneten nachgesucht . Ferner Hai
« r sich beschwerdeführend an den Untersuchungsrichter beim
Staatsgerichtshof in Leipzig gewandt und die eventl . Ein -
lcitung eines Strafverfahrens gegen die beteiligten Be -
amten wegen Freiheitsberaubung beantragt , weil er ent¬
gegen den Vorschriften der Strafprozeßordnung 14 Tage
in Untersuchungshaft gesessen habe , ohne dem Nich -
ter vorgeführt zu sein . Nachdem F. wieder aus der Hast
entlassen worden war , ist er am Sonnabend anss « enc vcr -
haftet worden , und zwar wegen Teilnahme an dem Attentat
ans Maximilian Harden .

Beilage zu ? „Freiheit '

S. Gib bei Wahlen niemals einem Juden Tcine Stimme

und unterstütze auch nicht die Kandidaten der dem Juden »

tum verbundenen Parte cn .

! ». Von Vereinen , deren Mitglieder zum größeren oder

auch nur zu einem beträchtlichen Teil Juden sind , hatte Tich

grundsätzlich km .

II . Soweit es Trnc Lage geilattet , bekämpfe das Ju¬

dentum euch öffentlich und laste icin ? Eklcgeuhcit vorüber -

gehr » , Volksgenossen über icirc Schädlichkeit im völkiichcn

Leben auszuklä ' rcu . ( Sage aber mchts über icutsche Aus¬

beuter und Kapitalisten . s
12. VcCcnnc Tich überall als Tcutschcr und stehe zi >

Tcincm Tcutschtum, ' Tu baust damit an der Zukunft » n -

seres Volkes . ITer Nionarchie und dem Zuchthausstaat . j

Ties ? Lebcnsregcln dcS . reinen unverfälschten Tcutsch -

tums , die schon an reine unvcrsälschte Idiotie grenzen , bc -

dürften eigentlich nicht ciucs besonderen Kommentars . Wir

können es irns aber nicht versagen , den Wotanidcn als

weitere Lebensrcgcln vorzuschlagen :
13. Solange bei den Behörden und in der Rcgicrung In -

den arbeiten , lehne als Beamter Gehalt usw . ad .

14. Solange Juden in Teutschland leben , lehne es ab .

dieselbe Lust mit ihnen zu atmen .

Das Beste wäre es , wenn der Punkt 14 strikte befolgt

würde , dann wäre man eine ganze Anzahl gefährlicher

Kranker los .

Diensiag . 1. August 1S2S

Die echten Teutjchen
Die Mitgliedskarten des „ D e u t s ch v ö l k i s ch e n

Schutz - und Trutzbundes " enthalten unter anöerem
sogenannte Lebensregeln , die wir nachstehend unseren Le -
sern bekannt geben :

1. Tcutschcr , wenn Tu Teincs Teutschtums bewußt bist
und auch Tcine Frau reinblütig ist , so bekämpfe jede Heirat
mit fremdem Geblüt in Teincr Familie .

2. Vermeide jeden gesellschaftlichen Verkehr mit Undeut -
scheu und lasse Tich geschäftlich nur dann mit ihnen ein ,
wenn es unvermeidlich ist . lMit anderen Worten : „ Rur ,
wenn etwas zu verdienen ist . ")

3. Kaufe nie in jüdischen Warenhauiern und verbiete cd
auch Teincr Frau und Deinen Kindern .

4. Tu darfst niemals Grundbesitz an einen jüdischen
Käufer abgeben . ( Aber sicher an einen „ teutschen " Vcr -
mittler . )

ö. Halte keine jüdische Zeitung , es sei denn zum Zwecke
der Erkenntnis des Judentums . ( Teutsche Zeitungen dürfen
aber mit dem ' ÜT - Geld arbeiten ! )

6. Gehe nicht ins Thiater , wenn jüdische Stücke ausge -
führt werden . Lies keine jüdischen Romane .

7. Frage Dich bei allen Vorgängen , die Du nicht völlig
zu durchschauen vermagst : „ Wie stellen sich die Ju -
den dazu ? " Was sie verwerfen und schlecht .
machen , das nützt gewiß uns Deutschen .

8. Als deutscher Student vermeide möglichst die
Barlesungen jüdischer Professoren zu hören .
Mußt Du es , so höxe sie kritisch . sÄlles andere ist reine
Wahrheit und braucht nicht kritisch gehört werden ! lind da »
werden dann Führer der Nation . )

Wohnungsnot
Zu diesem Kapitel schreibt uns eine Leserin :

„ Bei der jetzt herrschenden Wohnungsnot wird es sicherlich
für viele Kreise von Interesse iein zu hören , daß — wenn

nirgends sonst — so doch in Charlottenburg Il - versluß an

freien Wohnungen herrscht . Tcnn anders läßt es sich wohl
kaum erklären , daß im Hause Schillerstr . S lCharlottcnburq )
eine wunderschöne A ch t z i m m e r - W o h n n n g > e i t dem
1. Avril leer st cht , ebenso seit dem lZ . Juni eine

Sechszimmer - Wohnung in dem gleichen Hause .
Man könnte wohl fragen : Was geht in bezng ans diese

Wohnungen aus dem Elmrlottenburger Wohnungsamt vor ?

Toch wir find selbstverständlich überzeugt , daß das Woh -

nungsamt seinerseits alles tut , um für die beiden leer -

stehenden Wohnungen Mieter zu sinden . Scheinbar ohne Er -

folg . Ilm der guten Sache willen sollte man die offenbar so

schwere Aufgabe dem Wohnungsamt erleichtern und

rechnen wir dabei ans Ihre gütige llnterstützung , zumal

Ihnen zahreiche Leser Ihrer Zeitung für die Bekanntgabe
dieser momentan unansgcnntztcn Wohnungsinöglichkcit
dankbar sein werden . "

Veiin Wohnungsamt in Charlottenburg ist scheinbar alles

möglich . Es wirkt wie blutiger Hohn , daß ans der einen

Seite geräumige Wohnungen monatelang lcerstehen und auf

der anderen Seite in enge Wohnungen einige Familien zu -

sammengepfcrcht werden . Indirekt trägt das Wohnungsamt

in Charlotteirburg zur Verschärfung des Wohnnngselendcs

bei . Die Ursache des LeerstehenS der oben ausgeführten

Wohnungen ist von allgemeinem Interesse .

Das Hochhaus am Bahnhof Friedrichftrahe
Nunmehr steht der Bauplan für das seit langem geplante

Turmhaus Friedrichstraße fest . Tic Wettbewerbsentwürfe

haben aus dem Grunde nicht besonders bcrücksichiigt werden

können , weil der Baugrund » um Teil uichi tragsähig genug

ist . Neuerliche Bohrungen haben ergeben , daß last die ganze

Straßenfront au der Friedrichstraße für schwere Bauten nicht

in Frage kommen taun . Taher ist jetzt ein neuer Entwurf

gcschassen worden , der an der Straßenfront der Friedrich¬

straße zwischen der Weidendammer Brücke ein » veigcschoisiges
Bauwerk vorsieht . Zwischen diesem und dem übrigen Bau -

komplex ist eine Cntlaftnngsstraße für die Friedrichstraße

' vorgesehen , die durch einen breiten Durchgang in der Mitte

des niedrigen Gebäudes , sowie an beiden Enden mit der

Friedrichstraße in Verbindung steht . Tic Front zur Eni -

lastungsstraßc hat ein Gebäude gewöhnlicher Höhe , ebenso

wi
. . . . . . . . —
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Front nach dem Rcichstagsuser , erhält ein höheres zwölf -

gcschoiiigc : . Gebäude , wodurch keinem der anliegenden Gr -

! bände Licht nnd Luit gciiommen wird . . Slädtcbanlich nnd

vortechnisch bedeutet dieic Löinna die glücklichste aller bisher

enistandencn Entwürfe , da auch die neucntstehende Unter -

grnndbaün zum Turmhaus einen gntcu Zugang besitzt . Man

Heist , noch in dicicm Jahre einen erheblichen Teil der ganzen

Anlag ? herstellen zu können , da auch die Frage der Gcldbe -

�
ichassung zur Zusricdenhcit aelöft ist .

-

Der Anhänger für Raucher
Ten Berliner Nauchcrn in vor längerer Zeit der Mund

wässerig gemacht worden , daß es ihnen in Zukunft gestattet

»ein werde , auch im Innern der Anhängewagen zu rauchen ,

� so daß sie in Zukunft nicht mehr auf den Plattformen sich

Wind und Wetter aussetzen brauchen , sondern wie jeder

Nichtraucher auch Anspruch aus einen Titzplatz habe » werden .

Trotz der Zusage der Aufsichtsbehörden , der Eisenbahn -

i dircttion sowie des Polizeipräsidinins ist das Rauchverbot

für die Anhänger noch nicht ausgehoben . Auch die über¬

geordnete Steile , das preußische Haiidelsministcrinm , bat sich

für die Freigabe der Anhängcwagen als llianchcr - Abtcile

ausgesprochen und noch immer ist der ichristlichc Bescheid

nicht cingcgaugen , trotzdem auch in anderen deutschen Städten

die Erfahrung gemacht worden ist , daß durch Einführung

einer derartigen Erleichterung ciii ? Akchrein ' iahmc erzielt

� worden ist . Eine solche könnte die Straßenbahn aber wirk -

lich gebrauchen . Eine bürokratische Verschleppnug der An -

gclcgcnhcil liegt also weder im Inieresse der Benutzer noch

der Verwaltung der Straßenbahn , also der Stadt Berlin

selbst .

Barüberweisilng statt Steuermarkeu

Zur Vermeidung der bei der Ablieferung der Ein -

komincnstcuermnrken für ! 02l vorgekommenen großen kln -

zuträglichkcitcn , welche sich im Januar 1923 bei der Abfüh -

Hing der Einlagebogen für das Jahr 1922 in verstärktem

Maße wiederholen würden , da a » Stelle der Stcnerein -

nahmestellen die Finanzämter treten , die Aiinahmenellen so -

mit bedeutend eingeschränkt sind , kann nicht dringend genug

empfohlen iverden , daß Arbeitgeber , welche mehr als 7.' > Ar -

bciter beschäftigen , von der gesetzlich zugelassenen Barab -

licsernug der cinbehaltenen SMerbeträg ? unter Wegfall

des Kleben s von Steuer ma r k c n Gebranch machen .

Tieie Bestimmungen sind in der Arbeitgebcrichasl noch

wenig bekanni , verdienen aber wegen der in ihnen cnt -

haltenen Erleichterungen für die Lohnbüros der großen

Betriebe ganz besondere Beachtung . Ein ganz besonders

großes Interesse an dieser lltegcliing haben auch die Arbeir -

nehmcr . Sic brauchen nicht mit den Niarkenbüchern sich

zum Finanzamt zu begeben . Sic sparen Wege nnd Fahr -

kosten und das stundenlange Warten in überfüllten Kaisen -

räumen .

Wciterführnng der kommunalen Brennstoff - '

Handlungen .
l ' NN' in >, •

Zur einheitlichen Weiterführnng der bisherigen kommu -

nalen Brennstoffhandlunaen in den Anjcnbezirken Groß -

Berlins ist die Berliner Brcnnstoff - Beschais »»gS- Gesellschaft
m. b . H. begründet worden . Tie zur Prüfung der Frage ein -

gesetzte Kommission hat beschlossen , sämtliche in den Außen »

bezirken beitekeilden kommunalen Brennstoffhandlunqcil so -

ivic die damit verbundenen Bersorgnugsstcllcn der städtischen

Dieustbelricbc durch die neue Gesellschaft spätestens bis zum

31. Juli 1922 zu überuclimcn . Tie Betriebe sollen möglichst

durch die in den Bezirken damit bisher beschäitigtcn , mit

der Lage der Brennstossveriorgung vertrauten Ticiiststellen

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

( 7. Kmlsetzrmg . )

Er hatte einen Hausen Kinder im Hose , Buben
nnd Mädchen , sechs , sieben Jahre alt . neun , zehn aucki
wohl ein paar . Er lehrte sie singen . Er saß auf dein
Pumpenschwcngel und sang ihnen vor . Sie mutzten
ihm nachsingen , nnd er schlug den Takt . Er sang :

' » war mal en kleiner Mann
ju , dal di ra —

Der hoti « eine große Frau
na di bums dr ra —

Große Frau wollt lanzen gahn —

ju , dal di ra —

Kleiner Mann ' wollt auch mitgehn —

na di bumk di ra —

»leiner Mann muß zu Hause bleiben —

ju , dal di ra —

Muß die Küh und Kälber treiben
na di bunii di ra —

» üh und Kälber treibt er nicht
ju . dal di ra —

Und vo » dem Brot da bleibt er nicht

na di bums di ra —
Als di « Frau nach Hause kam

ju . dal di ra —
Da saß der Mann im Butterfaß

na di bums di ra —
Gehst de raus , so kriegste was

ju . val di ra —
Gehst de raus , so knezste was

na di bums di ra .
Frau such « sich c Sicckelche

ju , dal di ra —
Und schlägt den : Mann aufs Teckel che

na di bums di ra .
' So , jetzt kann ich janzen gebn

ju . val di ra —
So , jetzt kann : ch tanzen ( kssn

na di dum » tu ra .

Lausbub . " ' agtc hie Klar . . . wober kennst hu hos ? - '

' Von her Ohcnwälder k�ret . " tagte her T. H' s ' Pv.

ins alte Friedensrichiers ist . "

„ Sollst ja die närrisch Kränk kriegen ! Nu wachs

noch emal ! "

Und die Kinder sangen das Lied noch mal durch ,

machten den Ringelkranz um die Pumpe herum , und

der Kaiserphilipp dirigierte mit närrischen Bewegun -

gen . Tie Klar hopste oben auf der Treppe mit und

lachte , daß es häuserweit schallte . Und als die Kinder

schon zum dritten Male den Reihen sangen , da rief

sie unaufhörlich und sich ganz vergessend , ihrem

Philipp zu : „ Tanz doch , danz doch ! " Sie rief es mit

dem hohen , hellen A, das sie von ihrer Mutter geerbt

hatte , nnd das allen Leuten so komisch wirrte . Ta die

Gasse nun auch von Leuten vollstand , so rief ' s von

drautzcn , erst vereinzelt , dann laut und spöttisch von

vielen Stimmen : „ Tanz doch , danz doch ! "

Erst siel es der Klar nicht auf . Sic rief ihrem

Buben weiter ermunternd zu . Ter war in seiner

Rolle und tat die närrischsten Bocksprünge . Und immer

noch , mit deutlicherem Spott und guictschcndcr Nach -

ahmung des A, obgleich sich die Leute über das Lied

und das Spiel der Kinder freuten , rief es draußen

„ Danz doch ! " To wurde die Klar aufmerksam :
„ Mach den Leuten nicht den Asf , Philipp , komm ! "

rief sie .

In dies „ Komm " hatte sich aber etwas vom

hellen Sl ihrer Sprechweise lnuciugeftohlen , und da es

Rheinhessenart ist , jede Kleinigkeit aufzugreifen und

zu einem Spott auszudehnen , so gab ' S ein Hallo , und

das „ Komm ! " mit dem flachen Tone wurde nachgeahmt .
„ Tanz doch ! " und „ Komm ! " rief es .

Ter Philipp war nun auf die Treppe getreten nnd

wußte nicht , was er tun sottte . Tic Mutter stieß ihn
zur Tür hinein .

„ Affengesichter ! " rief sie den Le,ten zu . „ Macht .
daß ihr heim kommt . Was hobt ihr denn überhaupt
vor meiner Tnr verlorn ? Geht zum Teimel . ihr
Schncidbanrsköpv ! "

„ Oho ! " riefe dagegen - und „ Schncidbanlstopp ! "
- und „ Danz doch ! " - - „ nd „ Komm ! "

Nun war ans dem Scherz Ernst gewördeü . Tie
des Spaßes halber aus ihren Türen und Höfen ge -
kommen waren , die fühlten sich nun beleidigt und gc -

reizt , obgleich sie doch gereizt hatten . Das ist
'

so

Törflcrart .

„ Lumpenvaggasch, " schmetterte die Klar wie ein

' zorniger Hahn heran - ? .

„ ' Na. was Lumpe anbelangt, " rief eine dagegen —

„ da könnt ' st du dich zuerst mal am Kopp kratzen . Wir

haben noch nit imscrn Mann hinausgeschmissen , daß

lein Mensch weiß , wie ' - ? ihm geht und was ans ihm

geworden is ! "

„ Nein, " sagte die Klar und lachte , „ dn dumm

Bukertsnallne , du säufst nur mit denn und läßt dir

als ein Kind nach cm andern im Suff machen ! "

Tie Spengler Schlüsselsen krähte niil ihrer scheuß¬

lichen Stimme , die klang , al - ? wenn ein Hinkel den

äahttenriif tut :

„ Tu Zieglermensch ! Du mänst " ) , du wärst schon

überm Gräbelchen » nd hältst dein Bub schon zum

Schullehrer gemacht . Ja , Möpclchen ! "

„ Ucberm Gräbelchen bin ich noch nit, " erwiderte

die Klar . ' „ Aber ich Hab auch noch ni mit ci ' m drin

gelegen , wie Ihr . Schlüsselsen , lind ' s ist noch keiner

über mich gehnpst . "
Tie Schlüsselsen wußte auf diesen saftigen Hieb

nichts zu erwidern . Sic bewegte nur den Unterkiefer ,

als kane sie an einem zu dicken Kloße , und krähte

dann :

„ Zu Lebtag nit bringst du dein Bub zum Schul -

lchrcr — lind wenn dein ganz Gärstchc draus geht —

dn Zieglermensch ! "
Tie Klar lackte — die Schlüsselsen verkroch sich-,

ner
ans

Tie Klar lacytc — cm-

_ _ _ __ _ _ _

" Zch will dir was sagen , Klar, " rief jetzt' eiiie Mäu -

r stimme — e>? war der Weißejakob - „so hoch hin -

ans brauchst dn nit zn wollen . Schuster , bleib bei

dei ' m Leisten , war schon zu Lebtag richtig . Wer so

' raren macht wie dein Äff . du , — „ „ d du hilfst noch

dazu — der wird seiner Lcbtgg „ ir lind warum soll

er auch nicht bletbe , was mir auch ' sind . Weil dich der

Hochmutsdeiivel hat . Slecks uff Steck die Posse uff !

' s wird nix Gutes draus , ' s. kost dick nur dein bißchen

- - - ach . . . . .nie so ei m Ass iCi,t
«

�
iic andern zollten ihm Beifall . Tazwischen rief ' s :

doch : � chz » c i d dn u 5� k vpp
" „ Äomm ! "

und die SiUv : klatschte auf ichren

01 ' ic ilt 0,0 " r » nd lchmiß sie zu .

Tie Nachbarn oci - lieten sich.
.

. . .. . . . . . . .( FectseUung folgt )

*) meinst
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. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . Mitglieder des TabakarLeiter - VerdandeS . AuZ der » Rcw
ten Fahne " ist zu ersehen , daß sich seit längerer Zeit eine feit -
gefügte Organisation innerhalb unserer Organisation ge »
bildet hat . Dadurch wird , nicht nur die bisherige Geschlossen -
heit der Organisation gefährdet , sondern der Bestand der

Zahlstelle überhaupt in Frage gestellt . Um die Zerrüttung

innerhalb der Zahlstelle zu vermeiden , ist es notwendig .
dag sich alle UT ' PD . - und SPD . - Kollegen und - Kolleginnen
mit allen denen die Einheit der Gewerkschaft höchstes Gut ist ,
zusammenschliegcn . Wohl stehen wir ans dem Standpunkt ,
dag eine Bildung von Fraktionen überflüssig ist , wenn alle

Mitglieder auf dem Standpunkt stehen , die ft >eiverkschan

darf nicht zum Tummelplatz einer politischen Partei oder

zur Austragung parteipolitischer Gegensätze mißbraucht
werden . — Wir ersuchen darum alle , die sich mit unseren

Ansichten eins fühlen , zu einer Zusammenkunft , die am

Dienstag , den 1. August , abends 6 Uhr im „ Rosenthalcr Hos "

Rosenthaler ( Ptr . stattfindet , zu erscheinen . Partei -
answeis ist mitzubringen . Eingeladen sind auch die Kol -

legen die keiner Partei angehören , aber dennoch die kom -

munistischen Treibereien innerhalb unserer Zahlstelle ver -

urteilen . — Mehrere Kollegen der Zahlstelle Berlin .

Zimmerer . Am Donnerstag , den 3. August 192- 2, nach¬
mittags 3 Uhr , findet im Gewerkscljüstshaus , Saal 5, eine

Versammlung sämtlicher Platz - und Baudeleaicrten des

Hoch - , Veioat - und Tiefbaugewcrbcs sowie sämtlicher Fa -
brikbetricbe statt . Da es sich um äußerst wichtige Angelegen -
beiten handelt , ist es unbedingt notwendig , daß jede Arbeits -
stelle durch ihren Vertrauensmann vertreten ist . Tages -
ordnun « wird in der Versammlung bekanntgegeben . Ber -
bandsbuch sowie BctriebsratsausweiS legitimiert .

Der Borstand .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Am
Sonnabend , den ö. August , von 12 — 5 Uhr . sind et die Ur »
abstimmuua über die Erhöhuna der Lokalbeiträae in den be -
kannten Lokalen statt . — Am Mittwoch , den IS . August , nach¬
mittags ö Uhr . im Gowerkschaftshaus . Engel - Uscr 2S.
Saal 4, Vierteljahrs - Geucralversammlung . Anträge hierzu
müssen bis Freitag , den 4. August , in den Händen der Ber »
waltnng sein . Die Ortsverwaltuna .

Die Lebens - und andere Bersichcrnngen der amcrikan »
scheu Gewerkschaften . Die dem amerikanischen Gcwerkichafts »
bilild l American Federativn of Labors angeschlossenen „ natjo -
nalen " , d. h. über die ganze Union ausgebreiteten Gewerk -
schaftcn , haben im letzten Jahr laut dem aus der kürzlich ab -
gehaltene » Jahresversammlung erstatteten Bericht folgende
Versicherungsbeträge an ihre Mitglieder ausgezahlt : Bei
Todesfällen von Mitgliedern 1143 724 Doli . , bei Todesfällen
von Frauen der Mitglieder 63 9( 52 Toll . , an Krankenunter -
stügunaen 1 363 648 Doll . , an Reiseversichcrungcn 30 712
Doli . , an Werkzeugversicherungcn 2 682 Doll . , an Arbeits -
losenvcrsickerunaen 603 289 Doll . , insgesamt 3134 817 Doll . —
Bei diesen Beträgen handelt es sich nur um die von den
„ nationalen " Gewerkschaften ausbezahlten Summen . Biele
lokale Gewerkschaften verfügen über eigene Kranken - - und
Sterbckasscn . deren Auszahlungen sich auf ein Mehrfaches
der obengenannten Summen belaufen .

Parteiveranstaltungen
Mittwoch , den 2. August .

2. Lcrwaltvnasbezirt . t . vczUl ( Westen ) . lif SejirWfii &t « »» tbt « ei »
fiiitt , ixMmnu abend » T54 Uhr bei 2r. au' elf , Kulm ' ». 86 - jn erf ( Seinen .
Die Zammellislen von der �erienlownie Gortnlvea sind re ' Nv» abzuresnen .
Anschliebeud ÄoniandssiVuiia .

!>. Dtftrtt ». »iaveriirnvve . Die »Inder trefsen st » nachmitwa » s Uhr i «
Stadtbnd , Gerichrstrahe .

13. Disteitt . 7 Vi llht Sihun « der Nranenordeits . und «inderschiltz - stvin -
Million Schule Schoiislietzer Slrabe 7, Zimmer l ! «orirag der Denosfin »»»o.
drei , vlle iLenolfinnen . auch die nichi in der Kommission tSlia sind, bitten
mir zu erscheinen .

Steglitz , ildendb 8 Uhr bei Schellhase , «bornstrasie 18 ». SorUetzuna der
Miiflliedarber ' ammlimg. Karresereni ist bestellt . Die Bersammluna wird
pstnstlich 8 Uhr eröffnet . Bejirlösichrer müssen dazu einladen .

Bezirk Weihensee . Ubends 7 Uhr Sitzung der Kommunalen Konnmfswn ,
Be,irl »amtsmilglieder und Bezirleverordnelen im Rathau ». Zimmer »1.

Donnerstag , den 8. Augpft .
4. Beitoaümiftibezttl . Abend » 7 Uhr bei »luge , D- nmger «trabe Tf.

Beamte , Angestellte , Lehrer und freiwillige tzngendpstegerrnneu . VarleOeuch

18. Brrwgltungbbezirt lKove - i - l Friedrich »»»«»», Rahnsdees . B»b»«d»ef .
«ellnou NN» «rkuer ». Abend « 8 Uhr Sitzung all « ZiinttionSre im «öde -
Nicker Rathaus , Ztmmer lv . Tage »ortmung 1 . Parteitag und dte »inigung «-
trage . " «rscheinsn aller SunltionSre de« »ezirle » erforderlich
. . . 20 »ttmaltmtgabezirt Reiaickend . rf . Tegel , Wiileua ». HermSdsef . Abend «
814 Uhr VorstandSsltzimg im Bern >altung »geh >wde, Hauptstrotze 4«.
Zimmer 80. Jede Ableilung muh dertrelcn lein .

8 Dilirikr . 7 Uhr BilduuaSkommi ' ston Sitzung Phvstk , immer «chttle
Tegeler >-! ratze ld/20 .

Vereinskalender

Dienstag , de » 4. ««g»ft .
Deutscher tzolzarbeiier�erband . Aergvlder und «ah « ea » acher Dach-

mtitag » 8 Uhr. AndreaS - Festsöle . Andrea - str - che 21. Brancheuversammluiig .
c«°verwasturw i " " »rschiutz der TaristwrhandliingensDie

Serba «» der Buchbinder und Papirrverarbeiter . H» l,eah »e ». B«« »« e
Tagesordnung i. Berichterstattung von den Lohnverhättdlungen BollzSHIige »Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen wird eavnrtet .

Mittwoch , den 2. « ngnft .
»««st . »«d Bauschlollereleu . Abends ü54 Uhr findet in k*, rufmimtla

Ioli «( ttafee eine »itgliederverlanimlung stall . Mitgliedsbuch leaittmiert
Tronevoriarbeiier . Berband . Rolltulscher . Svedilionsarbeiter usw.

« ' 1� 5 n ! ? tgel -erstraste 17, ZZollversommIung . TageSotzStMna :Bericht der Lohulommisston übe - die Verhandlung mit den SvedNe� ! —
d�llbem�atten «eo�nd - ! » ��>mi " " b Nirbeiiertnnen au « allen Betriebenbe « ühemilalien - iSrohhandelS , des Minerals - und Jeiie - Grciidemd - i » im « «»r
BerdandSmittelherlteller . — Abend » 8' 4 Uhr im DrÄdener �den »

«- llverlammiuug . Tagesorduun?: �llungnabm ' ,�� "
Donnerstag , den 8. « ngnst .

Asa - MitgUeder der Relnw ' ei #«»« mnb CbtiT. Abend « 7 Übe findet i > der
" rr » r - nchenver ' amMu« g

Mitgliedsbuch Äußert " ° � " " arct " ird .

Verantwortiich für di « Redottioa Emii Rauch . Berlin Illr denInseraieuteil und ge' chSftttche Mitteilungen i i B. : El u st a d Ä a tuschBerlin . — Verlags - iSenosseiischast . Freiheit " , e. « m d S Berlin . — Druch
von Tehring S- Reimers . B. m. b. s. . iSerlln SÄ . «8. "RM?rstra� 75

feiler PurteKenoBel • ? * « ■

3� Ausschneiden !

? luherha ! b Groß Berlin » Wohncndc bü « c beim Postamt bestellen !

wenigstens bis zum MTitus hes Kohlenwirislhgstssa ' hDeS unser
der Öberleituna der Brennstoff - Beschasfungs - Gescllschaft wei -
tergefübrt werden . Nur völlig unwirtschaftliche Handlungen
sollen abgebaut werden .

Die Fahrpreisermäßigung zugunsten
der Jugendpflege

Wie bereits mitgeteilt , treten von heute ab auf sämtlichen
Reichsbahnstreifen neue Bestimmungen über die Fahrpreis -

« rmäßigung zugunsten der Jugendpflege in Kraft .
Die neuen Bestimmungen schreiben vor . daß jeder Verein ,
der beabsichtigt , diese Fahrpreisermäßigung in Anspruch zu
nehmen , besonders von den Eisenbahndirektionen des Wohn -
fitzes in eine Liste aufgenommen werden , die ihnen den An -

spruch auf die Ermäßigung gibt .
Neben dieser Eintragung wird den Bereinen von der

Eisenbahndirektion eine Ausweiskarte in Postkariengrößc
nach vorgeschriebenem Muster ausgestellt , die der Fahrkarten -
ausgäbe vorgewiesen werden muß . Diese müssen die Vor -

legung der Ausweiskarte von nun an verlangen .

Kiuderverschickuug nach Dänemark
� Bom Internationalen Bund der Kriegsopfer wird uns

folgendes geschriebenl Wie die dänische Brudcrorganisation
mitteilt , sind die Verhandlungen mit der dänischen Regierung
betr . freier Fahrt auf den dänischen Bahnen und Einreise -
erlaubnis leider noch nicht beendet . Die Abfahrt der Kinder

wird sich deshalb etwas verzögern und höchstwahrscheinlich
im Laufe der ersten Hälfte des Monats August erfolgen .

Schon heute ist festzustellen , daß das Elend der Kinder der
Berliner Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen ungeheuer
groß ist . Trotzdem bisher nur 100 offene . Stellen für die Auf -
nähme von Kindern gemeldet sind , haben sich schon mehrere
hundert Eltern darum beworben . Die Unterernährung schaut
allen Kindern schon aus dem Gesicht, ' es ist furchtbar schwer ,
eine richtige Entscheiduna darüber zu fällen , welche Kinder
berücksichtigt tverden sollen . Erholungsbedürftig sind sie alle .
Ein GesMl der Ohnmacht steigt ans . wenn man die abgc -
magerten Körper sieht , denen man recht gern helfen möchte
und es doch nicht kann . An dieser jungen Generation können
wir es erst ermessen , wie ungeheuerlich der kapitalistische
Raubkrieg gewirkt hat . Wir wollen hoffen , daß wir im näch¬
sten Jahr die Zahl derer oervielsachen können , denen durch
die Mithilfe unieret Bruderorganisationen , die der Jnter -
nationale der Kriegsopfer angeschlossen sind , die Gesundheit
wenigstens zum Teil aufgebessert werden kann .

Augenzeuge » , die gesehen haben , wie am Donnerstag , den
27 . Juli , abends �3 Uhr , in der Mühlenstraße , Ecke der
Fruchtftraße ein kleines Mädel überfahren wurde , werden
gebeten , sich bei Höfert , Friedrichsfelder Straß « 14, vorn
4. Etage , zu melden .

Großhandelspreise in Berlin
�

Die Preise verstehen sich für 30 Kg . frei . Haus Groß - Ber -
lin , soweit nicht auf Grund dKs Ortsgebrauchs Rollgeld be -
rechnet wird . GerstenaraupelDloie 2073 — 2150 , Gerstengrütze ,
lofe 2075 — 2115 , Haferflocken , lose 2523 — 2373 , Hafergrütze , lose
2575 — 2600 , Kartoffelstärkemehl 2650 —3000 , Maisslocken , lose
1900 —2000 , Maisgrieß 1750 —1850 , Maismehl 1550 —1650 ,
Maispuder , lose 2300 —2400 , Makkaroni , lose 3230 — 3350 ,
Schnittt ! udcln , lose 2650 — 2750 , Birma - Reis 2723 — 2823 , glas .
Tafel reis 2725 —4200 , grober Bruchreis 2275 — 2300 , Reismehl ,
lose 2300 —2400 , Reisgrieß , lose 1890 —2200 , Ringäpfel , amerik .
18 050 —18 550 , getr . Aprikosen , cal . 22 150 —22 350 , getr . Bir -

neu , cal . 14 760 — 14 920 , getr . Pfirsiche , cal . 10 356 —10 670 , getr .
Pflaumen 4875 —4995 , Korinthen , 1921er Ernte 9100 —9200 ,

Rosinen , kiup . carab . 1921er Ernte 6525 —6630 , Sultaninen in

Kisten 1921 er Ernte 18 590 —18 960 , Mandeln , bittere 10560

bis 10 760 , Mandeln , süße 19 095 —19 230 . Kancel 19 300 —19 500 ,

Ksimmel 12 435 —12 540 . Schwarzer Pfeffer 11945 —12090 ,

Weißer Pfeffer 14 72 » - 14 860 , Kaffee superior roh 13 500 bis

18 800 , Kaffee prime roh 17 900 —18 4M M.

Parteijubiläe « . Der Genosse Wilhelm Beckmann ,

Türrschmidtstraße 48 , kann heute auf eine 25jährtge

Parteizugehörigkeit . blicken . — Der Genosse . Paul

Saack in Weißensee , Gäblerstraße 7, gehört heute der

Partei 30 Jahre an . Er hat in allen Stürmen der Ar -

beiterbcwegung seinen Mann gestanden und stets als Funk -

tionär seine Pflicht erfüllt . — Zur gleichen . Feit feiert der

Genosse Robert Neu m a n il in Weißcnscc , Eharlotten -

burger Straße , Ecke Noelckestraße , sein 45 j K h r i ge s

Parteijubiläum . Genosse Neumann ist einer von den

alten Genossen , die unter der Ausnahmegesetzgcbung schwer

zu leiden gehabt haben .

Der Mäuncrchor Reinickcudorf - Ost wird am Mittwoch ,

abends 7 Uhr , auf der Spielwiese im Schillerpa » einige

Arbeiter - und Volkslieder singen . Freunde deS Gesanges

find eingeladen .

Wohnungsamt Wcdding . Vom 1. August 1922 ab werden

die Sprechstunden im Bezirkswohnungsamt Wedinng auf

die Tage Montag , Mittwoch und Freitag von 9 bis 12 Uhr

festgesetzt .

Noch ein schwerer Krastwageuuufall� ereignete sich gestern

vormittag aus der Kreuzung Prinzcssinnenweg —Friedrich -

Karl - Siraßc in Wannsee . Hier stießen zwei Privatkratt -

wagen — l A 14594 - und l A 5905 — mit voller Gewalt

zusammen ilnd . wurden erheblich beschädigt . Der Jnsanc

des ersten ? ! utos , der Fabrikbesitzer Otto Hagedorn , Wann -

sec . Kleine Seestraßc 4 wohuhaft , trug schwere innere Ber -

letzunqen davon . Bon den Insassen des letzte rep Au os .

Mitgliedern einer Filmgesellschaft , " litten der Htlfs -

reatsseur Hans Nauendorf einen Oberschenkelbruch , Frau

Regisseur Gambeß einen Nasenbeinbrnch , zwei weitere In -

fassen Hautabschürfungen .
Der Tod nuterwcgs . In der gestrigen Nacht gegen 4 Uhr

teilte ein Wächter der Polizei mit , daß in dem Haupteiu -

gang des Kriminalgerichtsgcbäudcs , Ecke Tnrmstraßc und

Alt - Moabit , ein Mann liege , der nur noch schwache Lebens -

zeichen von sich gebe . Ntan brachte den Besinnungslosen
nach der Rettungsstelle , wo aber nur noch der inzwischen
eingetretene Tod festgestellt werden konnte . Nach Ansicht
des Arztes lag entweder eine Nikotin - oder Alkoholver -

giftung vor . 2luf Grund vorgefundener Papiere wurde der
Tote als der 52jährige Bureauvorsteher Karl H. aus der

Straße Alt - Moabit identifiziert .
Au dcu Unrechte « gekommen . In der gestrigen Nacht

gegen iK Uhr übersiel der 22 Jahre alte Schneider Jo -
Hann Trzebinskl aus Lichtenberg vor dem Hause Tasdorfer
Straße 8 in Lichtenberg den 26 Jahre alten Schloffer Ernst
Bauer und drang mit " nem Messer auf ihn ein . Bauer

wehrte dcu ?lngreiser ab . Als Schutzpolizisten erschiencii ,
flüchtete Trzcbinski . Er wurde ergriffen und zur Wache
gebracht . Der Täter trug clnen Zeitungsausschnitt in der
Tasche mit der Notiz „ Mcsser - Attentat eines Betrunkenen " .
In der Notiz wird mitgeteilt , daß T. bereits vor einigen
Tagen einen Ucberfall mit dem Messer begangen hatte .

Bis auf das Hemd ausgezogen . In der vergangenen
Nacht gegen WA Uhr wurde der 43 Jahre alte Arbeiter
Johann Jafzewski , der sich hier auf der Durchreise aus
hielt , auf dem Hofe der Bäckerherberge , Krautstraße 38 , in
finnlos betrunkenem Zustande aufgefunden . Noch uubc - j
kannte Täter hatten ihn bis auf das Hemd ausgeplündert . >

Bevorstehender Streik bei der Hochbahn ?
Vom Deutschen Berkehrsbund wird uns geschrieben :
Zur Beilegung der Lohnstreitsgche bei der Berliner Hoch -

bahn wurde der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin angc -
rufen , der am Freitag , den 28 . Juli , unter dem Vorsitz des

Herrn Laudgerichts - Direktors Dr . Tölk�tagte .
Der gefällte Spruch besagt in seinem ersten Teil , daß bis

zum Abschluß neuer Reichsmanteltarifverträge der alte Zu -
stand bestehen bleibt . Auf die geforderte Nachzahlung für
Monat Juli unA die gestellte Lohnforderung für Monat

August besagt der Spruch , daß zu den im Juli 1922 gezahlten
Lohnsätzen ein S t u nd e n z u s ch l ag gewährt werde von

je 8, — M. für Vorhandwerker , - Handwerker , Vorarbeiter , an ?
gelernte und ungelernte Arbeiter , von je 6,75 M. für Por -
tiers und Telefonisten , 3,75 M. für Arbeiterinnen von über
18 Jahren , 4,75 M. für unter 18 Jahre alten Arbeiterinnen ,

7,75 M. für die Gruppe 1 —4 des Verkehrspersonals , 5,25 M.

für die Gruppe 5 und 7, 7,25 M. für die Gruppe 6 und 3,75 M.

für Sie Gruppe 8 des Verkehrspersonals . Alle übrigen Zu -

lagen bleiben unverändert bestehe » . Durch die vorstehenden
Zuschläge sür August 1922 soll auch ein Ausgleich für die

durch die vereinbarten Julilöhne nicht berücksichtigte Tcuc -

runq des Juli gegeben sein .

Demnach bezieht jetzt der ungelernte Arbeiter über

24 Jahre im August 26 . 75 M. . ber angelernte Arbeiter

27,23 M. . der Vorarbeiter 27,75 M. , der Handwerker 28,25 M. ,

der Borlmndwerker 29 . 23 M. . Portter und Telefonisten

24,75 M. . Arbeiterinnen über 24 Jahre » 19,20 M. und sugcnd -

liche Arbeiterinnen unter 18 Jahren 16,15 M.

Dem männlichen Berkehrspersonal brachte der

Spruch nur eine Stnndenznlage von 7,73 M. oder monatlich

1612 — M. Demnach erhälr nach fünfzehnjähriger Dienstzeit

der Zugpriifer 3616, — M. , die Gruppe Zugfahrer 5566 — M. .

die Gruppe Zugbegleiter 3514, — M. . die tziruppe Zugabserti -

ger 3462 . — M. , die Gruppe Dienstanwärtcr und Aushelfer

wurde wiederum schlechter gestellt , sie erhält eine Zulage von

7. 25 M. für die Stunde oder monatlich 1308, — M. , alio ein

monatliches Gehalt von 3270 . �- M. Die Fahrkartenausgeoe -

rinnen . Dienstanwärterinnen und Aushelserinncn erhalten

eine Zulage von 3,23 M. üir die Stunde oder monatlich

109 ' 2, — M. , das moatliche Gestalt der Fahrkartenanogeberin -

nen beträgt also nach 6 Jahren Dienstzeit 4128, — M. Das

Gehalt der Dienstanwärterinnen beträgt 3988 . — M. . somit

beträgt der Stundenlohn 16,90 M,

Mit diesem Schiedsspruch beschäftigten sich am Sonn -

abend die Funktionäre . Nach Würdigung aller Um -

stände lehnten sie Funktionäre den Spruch , soweit die Lohn -

zulagen in Betracht kommen , nb . da er weit hinter den Be -

dürfnissen der Zeit und der Forderung zurückbleibt . Ter

Spruch berücksichtiat nicht einmal die Löhne , die der Staat

und die Stadt Berlin ihren Arbeitern zahlt . Die Differenz

beträgt mit der im Staat und bei der Stadt Berlin gezahlten

erhöht « ! Kinderzulaac im August bei dem technischen Per -

sonal im Durchschnitt 2,30 M. pro Stund « .

Die Funktionäre empfahlen der am Sonntag , den 30 , Juli ,

in der Bockbrauerei . Fidicinstraße , tagenden Bollveriamm -

lung , sie Ablehnuna . In der sehr gut besuchten Bollver -

sammlung aab die Verhandlungskommission durch den Ver -

treter des Deutschen VcrkehrSbundcs eingehend Bericht über

die Verhandlungen mit dem Arbeitgeber - Berband sowie über

die vor dem Schlichtungsausschuß Groß - Berlin . Sic empfahl

die von den Funktionären gefaßte Resolution , die besagt , daß

am Dienstag , den 1. August , die Urabstimmung über de »

Spruch stattfinden soll , anzunehmen . Sollte der Spruch ab -

gelehnt werden , so haben die in Fr , ige kommenden Organi -

satiouen den Zeitpunkt des Streiks zu bestimmen und die

Vorarbeiten so schnell wie möglich durchzuführen , damit der

Streik unverzüglich beginnen kann . Die Nesolutio « fand ein -

stimmige Annahme . Mit dem Appell einig zu sein und den

belvorftehensen Kampf einmütig durchzusetzen , schloß die Ber -

sammlung . _ _ _

Die Lage des Arbeitsmarkts

In der Zeit vom 1. Juni zum 1. Juli 1922 ist die Zahl

der unterstützten Vollerwerbslosen im Reich von 28 700 aus
19 900 zurückgegangen . Bei den männlichen Vollerwerbs -

losen ist eine Abnahme von 20 100 auf 14 000 . bei den wcib -

licheu von 8 500 aus 5 900 erfolgt . Die Zahl der Zuschlags -

eurpfänger tunterstützungsberechtigten Familienangehörigen
der Vollerwerbslosen ) ist von 35 900 aus 25 800 gesunken . Zu

berücksichtigen ist bei diesen Ziffern , daß sie nur die unter -

stützten Erwerslosen umfassen , und daß nach den geltenden
Bestinrmnnacn nicht alle Erwerbslosen Unterstützung er -

halten . Immerhin lassen die Zahlen deutlich erkennen , daß
die Arbeitslolsigkeit in Deutschland am einem Tiefpunkt an -
gelangt ist , wie er auch in der Vorkriegszeit nicht häufia ge -
weien ist . Die Entwicklung steht im engsten Zusammenhang
mit dem Niedergang der Valuta , der die Wareneinfuhr aus
dem Auslände immer mehr ausschließt , auch den Rohstoff -
bezug von dort fortschreitend vermindert und statt dessen zur
Ersatzcrzeuguna im Inland unter Mehreinsatz von Arbeits¬

kräften zwingt liogenannte verschleierte Arbeitslosigkeit ) .
Auch begünstigt der Valutastand den Verkauf deutscher Er -

zeugnisse nach dem Auslände , teittveise zum Nachteil der
deutschen Verbraucher . Die ganze Entwicklung muß . wenn
auch die Verminderung der Evwcrbslosenzahl an sich erfreu -
lich ist . als durchaus ungchund bezeichnet werden .

Russische Gewerkschaftsbewegung
lRB . ) Für die Arbeitsbedingungen in der russischen

Gewerkschaftsbewegung ist folgender Notschrei des Komigu -

nistischcn Gewerkschafters Posnanski in den Odessaer

. Fsswestija " charakteristisch : . . Wenn man offen gegen die

bürokratischen Verzerrungen austritt und energisch Maß -

nahmen zur Besserung der Lage der Arbeiter verlangt ,
kommt man leicht >n den Geruch eines unruhigen und un -

disziplinierten Genossen . Da an der Spitze unserer

Wirtschaftsorgane oft iehr verantwortliche Genossen stehen ,

wird die Kritik an ihren Handlungen oft als „ parteifeindlich " !

ausgelegt , was bestimmie Einwirkungen nach sich zieht . . . .
Es muß kür die Gcwerkschaftssuuktiouärc eine solche
Atmosphäre in den Gewerkschaften geschaffen werden , die

ihnen die Möglichkeit geben soll , akttv gegen die biirokratlschen
• Auswüchse vorzugehen . " Wie muß es in den russischen
Gewerkschaften aussehen , wenn selbst ei » offizielles Sowjet - !

oraan stch genötigt sieht , diesen Notschrei eines kommu -

nistischen Gcwcrkichastzcrs zu verössentlichen .

Die Tariflöhne der Berliner Metallarbeiter

Wie uns das Büro der Berliner Ortsverwaltung des

D. M. B. mitteilt , haben dte Nachverhandlungcn über Er - .

höhung der Juli löhne nicht stattgefunden , da der
B. B. M. " I . und das Reichsarbeitsministerium eine Ber -

bandliiug ablehnten . — Die Lohnverhandlungen über die ,
Tariflöhne für Monat August haben in der ersten Be - !

iprcchung zwischen den Parteien zu keiner Einigung ge -
führt . Am Dienstag , den l . August werden die VerHand -
lungen endgültig fortgeführt . " ,

Unterzeichneter bestellt hiermit vom ■

_ _ _ _

I Lremplar der einmal täglich erscheinenden Zeitung

„Freiheit "
Berliner Grgan der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschland »

iiiil den

Unlerhaltungsbeil . Freie Welt " . . Frauenwelt " u. . Zugend - Genosse "

zum Preise von monatlich 70 . - . halbmonatlich SS . — Mk .
bei freier Zustellung ins Hmi » .

Grt : . _ _ _ __ _ _ _ Straße : _ __ _ __ _ _ _ Nr

_ _ _

iRame deuliiq ichretben . M reise genau aj «füa ; ri : »orn , Sef , SM. , «nerged .
Diesen Bestellschein ditten wir in einer unserer Speditionen abzugeben
oder an die yauplexpedition , Berlin NW , Kronprinzen - User 27 1,

im Kuvert als Drucklsach «. einzusenden .
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